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Euren eee a Were 


e 


in Polen 


der 


Ein General 
ſucht eine angemeſſene Beſchäftigung 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


8 Es iſt nicht ſchwer, ſich in den Gemütszuſtand des 
Generals Sikorſki einzufühlen. Es iſt eine betrüb⸗ 
liche Sache, die Bürde verblichener Herrlichkeit, geweſenen 
Glanzes, einer inaktuell gewordenen Größe zu tragen und 
auf eine Exiſtenz im beſtändig grauen Alltag als General 
außer Verwendung angewieſen zu ſein — wenn man kein 
Philoſoph iſt, auch kein Künſtler und vielleicht ſonſt keine 
Eignung dazu hat, ſich von den äußeren und äußerlichen 
Realitäten dieſer Welt innerlich unabhängig zu machen. 
Kann es einem Manne, welcher Heerführer in einem 
Kriege, dann Kriegsminiſter, Generalſtabschef, ſchließlich 
a. n war und in eigenſter Perſon hohe 
— 4 = machte, kann es einem ſolchen Manne eine 
N efriedigung gewähren, Propagandabücher zu 
— n und Vorreden von noch fo gern dazu bereiten, 
berühmten Franzoſen zu erbitten, und dann nach Er⸗ 
ſchöpfung des ſpärlichen Stoffs für derlei Meiſterwerke 
ſich unter die Journaliſten zu miſchen, es ihnen gleichtuend 
als Maſſenproduzent von Artikeln, von denen ſelten einer 
> die große Auslandspreſſe kommt, die meiſten aber bloß 
— 5 des „Kurier Warſzawſki“ zieren? 
Und dabei die dieſer Betätigung eng gezogenen 
8 die notwendige Beſchränkung auf eine winzige 
13 55 an Themen, die man behandeln darf! Zwar zeigt 
ui 3 8 erſt in 3 doch liegt die 
ſtelleriſchem Gebiet, fondern 1 
bei diefer ganzen Cehriffftelleret Ae inter din, bah. ian fel 
1 bleibt, daß man mit der Offentlichkeit die Fühlung 
behält, von ſich ſprechen läßt, daß man unmöglich vergeſſen 


und übergan neck. nm 
eintritt u gen werden kann, wenn der glücklich. Toment 


All zu große Mühe koſtet dieſe Tätigkeit durchaus nicht. 


Irgendein Journaliſt muß fi) mit verſchiedenen Themen 


und Stoffen plagen. Eine Autoritä 

g u tät vom R £ 
EEE Sikorſki braucht nicht erſt die 1 = 
Senne . — Thema genügt: die Deutſchen. Nämlich: 
m eutſchen rücken heran!“ Das kann man unendliche 


Male wiederhol 2 
anderes ee Ganze Journaliſtenchöre tun ja nichts 


Ob es einen noch fo langweilen 2 6 
1 mag, es gehört doch 
r De Be aber die Welt nicht ſtill ſteht, geſchieht mit- 
5 da 2 glücklicherweiſe! — einige Abwechſlung 
. gie Litanei bringt. Zum Beiſpiel die Dan⸗ 
fein run fie. Daß General Sikorſti dieſe zum Thema 
Gelegen —.— nahm, war unvermeidlich. Eine ſolche 
Fehler gen enußt zu laſſen, wäre ein unverzeihlicher 
Aae 8 Sikorſki⸗Artikel führt die Überſchrift: 
e ee een renetatienen 
General au — Br Inhalt? Zuerſt wiederholt der 
Artikeln zn leſen as auch in anderen nationaliſtiſchen 
e e arb und iſt. Er faßt es nur mit 
weise bie EL u “es, zuſammen. Alſo: „Provokationen, 
— — mit der Ankündigung eines neuen 
5 ren.“ Dann der Hinweis auf die an⸗ 
— er der Reichswehr im Raume von 
ehe ee in Danzig und dieſe Manöver haben 
Sohrifeer et ne ſymboliſche Bedeutung“. Auf 
Ruhe“ eee müſſe man einmal „die weiteſtgehende 
* * aber andererſeits: „wären Paſſivität 
Sacktanier Sue nur momentane Gleichgültigkeit... „ein 
* = in den Folgen unberechenbarer Fehler“. 
2 e e die Aktivität ſich bewegen ſoll, wird 
— 55 ſach eutet. Doch unterläßt es Herr Sikorſti nicht, 
militärisch männiſche Angaben über die Zahl der zivil⸗ 
Weſtpreußen a zu machen, die in Danzig, Oſtpreußen, 

— n, — und in Schleſien bereit ſtehen. 
ER, weiteren Ausführungen haben folgenden Wort⸗ 


„Das 


Schleſien⸗ Vor⸗Anker⸗gehen des deutſchen Panzerſchiffs 


und der ſie begleitenden Torpedobootszerſtöre 
a Wei er 1 
ee Wa emed iſt in der gegenwärtigen Sitnation 
Reichs renzbeideutige Mantjeftation der 
„Was rs an die Adreſſe Polens. 
deutscher — eutet dieſer ausdauernd und mit wahrhaft 
Deutſchland ethode organiſierte Wahnſinn? Sollte 
f wirklich das in Kraft befindliche Territorial- 


tut E i 
ft. uropas in ei . 
ren wollen? einem nahen und offenen Kriege zer— 


deins Nag den wiſſen beſſer als andere, daß Preußen 
internatſona der rückſichtsloſen Anwendung der Gewalt im 
Weiſe erzielten en und der Legaliſierung der in dieſer 
nachſichtige geen Erſolge durch das für den Sieger immer ſo 
land ii im acht verdankt. Doch das zeitgenpſſiſche Deuſſch⸗ 
legen, um Di . einer zu tiefen Zerriſſenheit unter: 
ſiegreichen Krieg Wachſamkeit auf unſerer Seite auf einen 
werden imſtande gegen Polen rechnen zu können. Wir 
alten preußiſchen ſein, einen neuerlichen Triumph dieſes 
Die n 0 alichkenndlatzes nicht zuzulaſſen. 
ſchließt ee 00 5 eit, einen offenen Krieg zu provozieren, 
welches di ch nicht ein abenteuerliches Unternehmen aus, 
und im — zivil⸗militäriſchen Organiſationen in Danzig 
rdlichen, kaum 30 Kilometer breiten Teile Pom⸗ 


NAD 


Anhänger jo ſehr bedroht iſt. 


merellens hervorrufen können, das durch die auf dem 
Territorium der Freien Stadt ſich konzentrierenden Hitler⸗ 
Für Deutſchland ſtellt ein 
derartiges Abenteuer kein allzu großes Riſiko dar. Sogar 
ein vollſtändiges Fiasko desſelben kann in den irrtümlichen 
Berechnungen der deutſchen Diplomaten als neues und er⸗ 
wünſchtes Argument für die von ihnen vorbereitete Debatte 
über die Geſamtheit des deutſchen Problems im Oſten er⸗ 
ſcheinen. 

„Doch das unmittelbare Ziel der letzthin ver⸗ 
ſtärkten Wirkſamkeit der preußiſchen Nationaliſten im 
Oſten iſt die Einverleibung der Freien Stadt in Preußen, 


die in Deutſchland offen ſogar von den liberalen Blättern 


propagiert und von der gewöhnlich gut. informierten 
ſchweizeriſchen Preſſe für das Ende des laufenden Jahres 
angeſagt wird. Dieſe Einverleibung hätte im Wege eines 
inneren Anſchlags zu erfolgen, der ſpäter „ſpontan“ durch 
ein Plebiszit der Danziger legalifiert werden würde, denen 
die Preußen nicht von heute an eine direkt ſelbſt⸗ 
mörderiſche () Politik aufzwingen. 

„Angeſichts dieſer Möglichkeiten iſt mit Kraft 
(2 moca) feſtzuſtellen, daß der Verluſt Danzigs für das 
wiedererſtandene Polen entſchieden ein ſehr gefährlicher 
Schlag wäre. (Warum dann der polniſche Boykott gegen 
Danzig? D. R.) Daß uns dieſer an der Weichſelmündung 
gelegene Hafen zuerkannt wurde, bildete ſeinerzeit für die 
verbündeten Mächte das Hauptargument für die Rückgabe 
Pommerellens an Polen. Die Einverleibung der Freien 
Stadt in Preußen würde den ganzen polniſchen Zutritt 
zum Meere erſchüttern. Sie würde außerdem gleich⸗ 
bedeutend ſein mit der Durchführung des Verſailler Ver⸗ 
es und der Zerreißung desſelben als eines Papier⸗ 

ens. 
„Wer von den Polen übrigens die geradezu un = 
lichen Folgen dieſer in realer Weise eee 
Gefahr unterſchätzen ſollte, möge aufmerkſam den am 
7. September 1925, alſo zur Zeit der Paraphierung der 
Locarno-Verträge abgeſandten Brief Streſemanns an der 
deutſchen Kronprinzen leſen. Zu dieſem Briefe legte der 


würdige Nachfolger Bismarcks mit echt preußiſcher Offen⸗ 


heit das nächſte Revanche⸗Programm des Reichs dar. An 


Stunden in Lauſanne. 


Kritiſche 


In Lauſanne herrſchte am geſtrigen Mittwoch Hoch⸗ 
betrieb: Konferenzen zu dreien und zu ſechſen löſten in 
raſcher Folge einander ab. Das Ergebnis war, obgleich die 
Gegenſätze hart aufeinander prallten, nicht ein Auffliegen 
der Konferenz, was man verſchiedentlich erwartete, ſondern 
die Bildung zweier Kommiſſionen, deren einer, 
die offiziell „Bureau“ heißt, Macdonald präſidieren ſoll. 
Der Vorſitzende der zweiten iſt der Belgier Hymans. Die 
Gegenſätze zeigen ſich in voller Schärfe in den Forderungen 
Frankreichs, wie ſie Herriot formulierte, und in der Ant⸗ 
wort Papens. 

Herriot fordert. 


Paris, 28. Juni. (PAT.) Herriot trat in Lauſanne 
mit folgenden franzöſiſchen Theſen hervor: 
Deutſchland iſt verpflichtet, Reparationen 
zu zahlen. Frankreich wünſcht, ſein Recht und 
ſeine Anſprüche aufrecht zu erhalten. Es iſt 
aber damit einverſtanden, das Geld zu nützlichen Zwecken 
zu verwenden. Deutſchland kann die Reparationen normal 
in bar zahlen oder auch Frankreich wirtſchaftliche Vorteile 
zuerkennen. Endlich kann Deutſchland ſich von den Zah⸗ 
lungen befreien, wenn es durch Verſtärkung der Sicherheit 
Frankreichs und durch Erteilung einer wirklichen Friedens⸗ 
garantie es Frankreich geſtattet, die militäriſchen Laſten zu 
verringern und auf dieſe Weiſe zur Rückkehr des Vertrauens 
in Europa beizutragen, eines Vertrauens, das die erſte Be⸗ 
dingung iſt für die Überwindung der wirtſchaftlichen Kriſe. 
Von Deutſchland wird gleichzeitig der gute Wille und das 
Verſtändnis für die allgemeinen Intereſſen gefordert. 


Die geſtrigen Beſprechungen haben indeſſen leider in 


dieſer Beziehung keine Illuſionen gebracht. von Papen 
proteſtierte dagegen, als ob er bereit wäre, eine Pauſchal⸗ 
ſumme zu bezahlen. Macdonald zögerte nicht, noch bevor 
der franzöſiſche Miniſter den Vorſchlag verworfen hatte, zu 
erklären, daß dieſer Vorſchlag unannehmbar ſei. 


Deutſche Erklärungen. 


Lauſaune, 28. Juni. (PAT) Die Senſation 
des heutigen Vormittags war ein amt liches Com mu⸗ 
nigue der deutſchen Delegation, worin letztere 
erklärt, daß die geſtrige Darſtellung der Verhandlungen 
zwiſchen den Delegierten Frankreichs, Deutſchlands und 
Englands durch die franzöſiſche Preſſe falſch iſt. Nach An⸗ 
gabe der deutſchen Delegation richtete in dieſer Konferenz 
Macdonald an Herrn von Papen die Frage, ob 
er nicht ſeinerſeits etwas dazu beitragen lönnte, um die end⸗ 
gültige Erledigung dieſer Frage herbeizuführen. In ſeiner 
Autwort erklärte nach dem amtlichen Communique Herr 
von Papen: 

Das Vertrauen der Welt kann nur wiederhergeſtellt 
werden, wenn die Siegetſtaaten ſich dazu entſchließen, die 
Herahwürdigung Deutſchlands, die durch den Verſailler Ber: 
trag ausgefprochen worden tft, zu beſeitigen. Weun auf 
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Sikorſki laſſen mancherlei Vorzüge einer guten Publizistik 


Re 


Rundſchan 


„Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die einſpaltige 
3 g 10 bzw. 80 Do. 34 


ufſchlag. — Abbeſtellung von Ans 


keine Gewähr 


2157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


erſter Stelle figuriert in die Angliederung 
Danzigs an Preußen. An zweiter Stelle die . 
nahme des polniſchen Pommerellens. An dritter f 
die „Verbeſſerung“ der oberſchleſiſchen Grenze. 
Somit hätte die von den preußiſchen Nationaliſten erſehnte 
vierte Teilung Polens mit der Realifierung des heute vor 
bereiteten Anſchlags auf die 3 Autonomie und Uns 
abhängigkeit der Freien Stadt zu ginnen. | 
2 Angſt, der hiſtoriſchen Wahrheit in die Augen zu 
ſehen, wäre unſererſeits ein unverzeihlicher Fehler. Natür⸗ 5 
lich kann die infolge dieſer Zwiſchenfälle und zum Schutze % 
des internationalen Rechts unternommene eventuelle 1 
diplomatiſche Gegenoffenſive eine Diskuſſion über das J 
Thema: „des für Deutſchland unerträglichen Sach fr. 
im Oſten“ hervorrufen. Es ſcheint mir aber, daß Deutſch⸗ i 
land ſchon alles getan hat, damit die neuerliche Erörterung 1 
der politiſchen Situation im Nachkriegsenropa zur voll⸗ 
kommenen g Danzigs von den 1 WET 
flüffen und zur engeren Berbindung der Freien mit 
Polen führen kann.“ 

Die oben zitierten 


ur 


was Se 


Ausführungen des Generals 


vermiſſen. Weder der Stil, noch die Logik der Beweis- = 
nd. Einige Stellen find ſogar ber 
führung find hervorrage ge — nn 


als klug gerühmte General Vorgänge u... die ſich 
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geſpielt hat. u 
€ am Schluß verſtummt die kraftnate Stumme 377 
ans se er gewöhnten Generals und — — ö 3 


Diplomaten und Politiker das Wort. Und Der 


Politiker iſt beſter Hoffnung, Fee Gar ie“ 2 „ 
feſten Überzeugung, daß ... die Ze fen beftel X 


ſchneiden werden und Danzig von 
werden wird! 

Hat die 3 2 vr der 
dikttert oder hat der Redner ein \ 
andeuten wollen, zu dem nur er — nämlich der Gener 


um £ 
N al 
Sikorſkt — den Schlüſſel habe? 15 


f 


> 


dieſe Weiſe die Gleichheit der Kechte Deutſch⸗ 
lands wiederhergeſtellt wird, ſowie ſeine 
Sicherheit, dann werde der Kanzler es für möglich Hals 
ten, daß Deutſchland ſich durch Zahlung einer . 
Summe gemeinſam mit den anderen Mächten au dem 
deraufbau der Weltwirtſchaft beteiligt. & 4 A, 
Dazır bemerkt die PAT.: Aus der Erklärung der 27 
ſchen Delegation iſt erſichtlich, daß Deutſchland die Repa⸗ a 
rationen nicht beanſtande und daß es einmal würde 2 g 
können, aber es ſtellt die Bedingung, daß ſeine Rechte bu, 
militäriſchem Gebiete wiederhergeſtellt werden, was in de an 
Kreiſen der Konferenz ein verſtändliches Aufſehen erregt 


bat. i 1 
Aus Lauſanne wird ferner von deutſcher Seite folgende 
hochoffiziöſe Darſtellung verbreitet: f 1 J 
Die Darſtellung, die die franzöſiſche Preſſe über die 
geſtrigen Verhandlungen der franzöfiſchen, e 
deutſchen Delegation gibt, iſt irreführend. Der tatſächliche 
Sachverhalt iſt der folgende: l 
Schon in ſeiner erſten Rede in der Plenarſitzung hat 
der Reichskanzler betont, daß es im Intereſſe der in, 
herſtellung normaler Wirtſchaftsverhältniſſe unumgänglich 
ſei, mit dem Syſtem der Reparationen Schluß zu 1 
und daß aus eben dieſen Gründen eine wie immer geart 8 
Schlußzahlung Deutſchlands -nicht in Frage kommen nr 5 
Als in den privaten Beſprechungen zwiſchen den ele- 
gationsführern der engliſche Herr Premierminiſter den 
Reichskanzler darauf hinwies, daß die Forderung einer 
Anzahl von Delegationen auf die Zahlung einer End⸗ 
entſchädigung hinauslaufe, hat der Reichskanzler am 
20. Juni Herrn Macdonald erklärt und auseinandergeſetzt, 
weshalb und warum Deutſchland einer ſolchen Schluß⸗ 
zahlung nicht zuſtimmen könne. Die Begründung der deut⸗ 
ſchen Haltung iſt Herrn Macdonald im Anſchluß daran noch 
schriftlich übergeben worden. Die gleiche Haltung bezüglich 
Streichung der Reparationen und Unmöglichkeit einer 
Schlußzahlung hat die deutſche Delegation in den unmittel- 
baren Auseinanderſetzungen mit der franzöſiſchen Dele⸗ 


gation am 27. Juni eingenommen. * 
Ju der geſtern ſtattgefundenen Verhandlung zwiſchen 


der britiſchen, franzöſiſchen und deutſchen Delegation richtete 3 
Herr Macdonald die Frage an den Reichskanzler, ob er 
ſeinerſeits nicht irgendetwas tun könne, um eine Endlöſung 
herbeizuführen. Der Reichskanzler hat daraufhin aus 
geführt: . u, | 
Das Vertrauen der Welt könne nur eee 


werden, wenn die Siegermächte ſich entſchließen würden, 


Diskrimination durch den Verſailler Vertrag zu beſeitigen. 


Wenn ſomit die Gleichberechtigung Deutſchlands und die 
Sicherheit hergeſtellt werde, dann würde der Reichskanzler 
es für möglich halten, daß Deutſchland an der allgemeinen 
Anſtrengung zum Wiederaufbau der Weltwirtſchaft ſeinen 
Anteil in Form eines Beitrages zahle, der ſelbſtverſtändlich 


die vollkommene Wiederherſtellung des wirtſchaftlichen 
Gleichgewichts in Deutſchland und der Welt zur Voraus⸗ 
ſetzung hat.“ 
Zu dieſem Communigqus ſtellt der Sonderbexichterſtatter 
des Conti⸗Nachrichtenbureaus in Lauſanne aus Kreiſen der 
deutſchen Delegation noch feſt, „daß die Haltung der fran⸗ 
özöſiſchen Delegation bisher keine Anſätze für eine groß⸗ 
Bgügige, im Intexreſſe Europas und der ganzen Welt liegende 
Toöſung im Sinne der Ausführungen zeigt, wie fie in dem 
Communiqué wiedergegeben ſind“. a Ye 


0 Eine Erklärung Macdonalds. 


KLauſanne, 30. Juni. (Eigene Drabtmeldung.) Geſtern 
abend wurde eine Erklärung Macdonalds veröffentlicht, die 
in der Sechs⸗Mächte⸗Konferenz vorgelegt worden war. Mac: 
donald gibt darin einen Überblick über das Programm der 
Lauſanner Konferenz und hebt hervor, daß die Konferenz 
Wochen und Monate dauern würde, wenn das Geſamtpro⸗ 
blem der wirtſchaftlichen und finanziellen Zuſammenhange 
und nicht allein die Reparationsfrage erörtert werden ſoll. 
Alle ſeien ſich jedoch darin einig, daß der zweite Teil des 
Programms, d. h. der wirtſchaftliche Teil, nur in Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Vereinigten Staaten in Angriff genommen 
werden könne. Es ſei daher als beſte Methode die Rege— 
lung der Reparationsfrage anzuſehen. Es müſſe 
ein Organ geſchaffen werden, das die Arbeiten der künftigen 
Wirtſchafts konferenz vorbereite, die dann einberufen werden 
ſoll, wenn die Möglichkeiten hierzu vorliegen. Macdonald 
11 weiter, daß die Lauſanner Konferenz eine all⸗ 
gemeine Erklärung bezüglich der Abrüſtung, der politiſchen 
5 Verträge uſw. abgeben könne. Auf die Reparationsfrage 


— 
1 


eingehend, iſt Macdonald der Meinung, nach dieſer Richtung 
hin die Konferenz ſchon in den nächſten Tagen zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Er ſelbſt müſſe ſpäteſtens am 5. oder 
6. Juni in London fein. Er ſehe durchaus nicht ein, warum 
mit dem Beginn der nächſten Woche eine endgültige 
Entſcheidung nicht getroffen ſein ſollte. 


2 b * 


Die neuen Kommiſſionen. 


Lauſanne, 28. Juni. (PA T.) Heute fanden zwiſchen 
Papen, Herriot, Graf von Schwerin-Kroſigk, Germain Mar- 
tin, dem Miniſter Durand und dem deutſchen 
Miniſter Warmbold Verhandlungen ſtatt. Nachmittags 
fand eine Sitzung der Chefs der Delegationen der einladen⸗ 
1 den Staaten und anderer Delegierten dieſer Staaten ſtatt. 
4 In dieſer Sitzung wurde beſchloſſen, zwei Kommiſſionen zu 
bilden: Die Aufgabe dieſer Kommiſſionen wird ſein die un⸗ 


terſuchung des gegenwärtigen Standes der Reparations⸗ 
frage im Lichte der vorbereitenden Studien. Die erſte dieſer 
Kommiſſionen, die den offiziellen Titel „Bureau“ führen 
wird, iſt beauftragt, in kürzeſter Zeit Bericht zu erſtatten, 
in dem Material für die Chefs der Delegationen der ein- 
ladenden Mächte enthalten fein fol. Vorſitzender dieſer 
Kommiſſion iſt Macdonald. Die zweite Kommiſſion ſetzt ſich 
uſammen aus den Handelsminiſtern der ſechs einladenden 
Mächte. Dieſ Kommiſſion ſoll die Fragen prüfen. die den 


—.— Aufgabenkreis betreffen, der der Lauſanner Konfe⸗ 


renz überwieſen iſt, und zwar namentlich die Anordnungen, 
die notwendig find zur Beſeitigung der wirtſchatlichen und 
finanziellen Schwierigkeiten, woburch die Weltkriſe hervor⸗ 
berufen reſp. verlängert wird. Vorſitzender dieſer Mont: 
. miſſion, die, wie aus dem Communiqus erſichtlich ir, eine 
künftige Konferenz in Lauſanne vorbereiten ſoll, Hymans. 
N Außerdem iſt der Konferenzvorſitzende berechtigt, Vertreter 
Ferne 1 re ee . nich Lauſanne zu 
. wenn die e techniſchen eite 5 
3 N | j rbeiten der Konferenz 
* 


Franzöſiſche Gerüchte. 


Paris, 28. Juni. (PAT) Der Ko 

Savas meldet aus Genf, daß bei der f SEHR. 

5 Herriots mit Papen Aufgaben behandelt worden ſind, die 
beide Staaten betreffen. Der Reichskanzler forderte eine 

Reviſion derjenigen Teile des Verſailler Vertrages, die die 

Oſtg renzen, Gleichheit der Rüſtung und die Reduzierung 

; der franzöſiſchen Streitkräfte auf die jetzigen Streitkräfte 


Deutſchlands betreffen, und endlich eine neue Verteilung des 
Goldes. Die Verhandlungen zwiſchen dem deutschen und 
dem franzöſiſchen Handelsminiſter führten zu keinem Er⸗ 


x 
gebnis. Die Begegnung des franzöſiſchen 

7 ſeinem deutſchen Kollegen 1 . 
Stunden. Germain⸗Martin riet Herrn von Kroſigk, er 
mochte ſich den franzöſiſchen Vorſchlag gründlich überlegen, 
bevor er darauf eine endgültige Antwort erteilt. Nach 
dieſen drei Konferenzen berief Berriot die franzöſiſche Dele⸗ 
gation zu einer Sitzung zuſammen, um den endgültigen 
Standpunkt feſtzuſetzen, den die franzbſiſche Delegation heute 
und morgen einnehmen ſoll. 


ar 
5 


9 meldet aus 
aily Telegraph“, d 

Reichskanzler von Papen hätte die Abſicht, eine Berhändle 
aung mit Polen herbeizuführen auf der Grundlage einer 
Internattonaltſierung des polniſchen Korri⸗ 


Meinungsverſchiedenheiten im franzöſiſchen 
4 Regierungslager. 


Paris, 28. Junk. (Par) Die geſtrige Diskuſſton in 
der Sitzung der Raditalſozialen Fraktion über en 
lungen in Genf und Lauſanne zeigte große Meinungs⸗ 
5 verſchtedenheiten innerhalb der Partei. Als Herriot davon 
Kenntnis erhielt, erklärte er auf bezügliche Anfrage einem 
Preſſevertreter: „Ich verlange, daß man mir geſtattet, zu 
arbeiten. Meine Aufgabe iſt an ſich ſchwer genug. Nech 
beendeter Arbeit werde ich jedem Rede ſtehen. 


14 x 


eizung des Völkerbundes 
Re auf morgen verſchoben. 


Genf, 20. Juni. (Pa) Die außerordentliche Sitzung 
des Volterbundes, die am Dienstag ſtattfinden ſollte, 
auf Freitag vertagt worden. i 


Neuer Vorſtoß der Oläubigermüchte 


Vertnüpfung der Tribut⸗ i 
mit der Kriegsſchuldenfrage 


Lauſanne, 30. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die Tel⸗Union von gut unterrichteter Seite erfährt, ſind 
die Gläubigermächte von neuem mit einem Vorſchlag an 
wonach die end⸗ 
gr Regelung der Tributfrage von der endgültigen 


einigten Staaten abhängig gemacht wird. 
Die Gläubigermächte vertreten den Sta 


den ein unmittelbarer Zuſammenhang beſteht nd 
gültige Regelung der geſamten internatib 
ſchulden nur gemeinſam mit der Amerikaniſchen 
durchgeführt werden kann. 

Ferner ſollen die Glänbigermächte von neuem an die 
Deutsche Regierung mit der Forderung auf eine größere 
Abſchlußzahlung hervorgetreten ſein. 

Demgegenüber wird auf deutſcher Seite nach wie vor der 
Standpunkt vertreten, daß eine Abſchlagszahlung nicht in 

rage kommen könne, ferner ſei die Tributfrage nach 
deutſcher Auffaſſung lediglich eine die europäiſchen Mächte 
berührende Angelegenheit, die zwiſchen den europäiſchen 
Gläubigermächten und Deutſchland bereinigt werden müßte. 

Aus allen dieſen Gründen könnten daher irgendwelche 
Vorſchläge in dieſer Richtung von der Deutſchen Regierung 
nicht angenommen werden. a 

0 


Nicht viele franzöſiſche Politiker denlen jo! 


Der franzöſiſche Schriftſteller Edouard Pfeifer, 
der innerhalb der Radikalen Partei einen großen Einfluß 
ausübt, iſt von einer Studienreiſe aus Deutſchland zurück⸗ 
gekehrt. Nunmehr zieht er aus dem, was er feſtgeſtellt 
hat, eine Art Schluß olgerung und ſchreibt in der Zeitung 
„La Republique“, man finde ſich folgendem Dilemma gegen— 
über: Entweder müſſe Frankreich die Initiative zur wirt- 
ſchaftlichen und politiſchen Wiederherſtellung Euro⸗ 
pas ergreifen, wie dies Herriot und Briand ankündigten, 
oder Frankreich werde dazu gezwungen fein, zu der ge— 
fährlichen Politik der Allianzen zurückzukehren, 
die gegenwärtig in ganz Europa an Boden gewinne. Die 
Radikalen weigerten ſich, an der friedlichen Wiederher— 
ſtellung Europas zu verzweifeln. Sie wollten noch an die 
deutſch⸗franzöſiſche Annäherung im Rahmen 
des Völkerbundes glauben. Es wäre wünſchenswert, daß 
die rechtsſtehenden Franzoſen aufhörten, ſich jeder deutſchen 
Regierung gegenüber feindſelig zu verhalten. Wünſchens⸗ 
wert ſei ferner, daß die franzöſiſchen Außenminiſter ſich 
reger und wachſamer zeigen denn je; denn die Ereig⸗ 
niffe überſtürzten ſich mit einer geradezu über⸗ 


wältigenden Raſchheit, und die Annäherung, die man wünſche, 


ſei der Gefahr ausgeſetzt, in Zukunft nur noch durch andere 
Methoden verwirklicht werden zu können, als die, für welthe 
die radikalen Kreiſe eintreten. 


| Frankreich und die Hoover⸗Vorſchläge. 


Paris, 30. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der Genfer 
Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ meldet, daß ſich 
in Kreiſen der franzöſiſchen Abrüſtungsabord⸗ 


nung eine Strömung bemerkbar mache, die den 
Hpoverſchen Abrüſtungsvorſchlägen ſehr wohl⸗ 


wollend gegenüberſtehe. Die franzöſiſche Abordnung, die 
unter der Führung des Kriegsminiſters Paul-Boncbur 
am Mittwoch in Lauſanne eingetroffen ſei, um einer Ein⸗ 
ladung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zu folgen, 
habe die Gelegenheit benutzt, um ihre Haltung gegenüber 
den amerikaniſchen Vorſchlägen feſtzulegen. Es ſei be⸗ 
ſchloſſen worden, dem Bureau der Genfer Konferenz den 
Vorſchlag zu unterbreiten, den Hoover-Plan an den 
General⸗Ausſchuß weiterzuleiten, damit er in das Arbeits- 
programm der Konferenz aufgenommen werden könne. 


Die neue Notverordnung im Reich. 


Die angekündigte „zweite Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten gegen politiſche Ausſchreitungen“, die das Datum 
vom 28. Juni 1932 trägt, iſt geſtern (Mittwoch) mittag ver⸗ 
kündet worden. Sie hat folgenden Wortlaut: 

„Auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichsver⸗ 
faſſung wird folgendes verordnet: 

§ 1. Berfammlungen unter freiem Himmel und Auf⸗ 
züge dürfen von den Landesbehörden wegen unmittelbarer 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit verboten werden: 

1. allgemein nur für beſtimmte abgegrenzte Ortsteile; 

2. im übrigen nur im Einzelfalle. 

Weitergehende allgemeine Verbote treten außer Kraft. 

Das Tragen einheitlicher Kleidung, die die Zugehörig⸗ 
keit zu einer nicht verbotenen politiſchen Vereinigung kenn⸗ 
zeichnet, darf von den Landesbehörden nur im Einzelfalle 
bei unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit ver⸗ 
boten werden. Beſtehende allgemeine Verbote dieſer Art 
treten außer Kraft. f 
8 2. Der Reichsminiſter des Innern kann allgemein 
für das ganze Reichsgebiet oder einzelne Teile Verſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel und Aufzüge ſowie das 
Tragen einheitlicher Kleidung, die die Zugehörigkeit zu 
einer politiſchen Vereinigung kennzeichnet, verbieten und jür 
Zuwiderhandlungen, Gefängnisſtrafe oder Geldſtrafe allein 
oder nebeneinander androben, 

8 3. Plakate, Flugblätter und Flugſchriften, in denen 
zu einer Gewalttat gegen eine beſtimmte Perſon Der all⸗ 
gemein zu Gewalttätigkeiten gegen Perſonen oder Sehen 
aufgefordert oder angereizt wird, können polizeilich be⸗ 
ſchlagnahmt und 5 werden. Zuſtändig ſind, ſoweit 
die oberſten Landesbehörden nichts anderes beſtimmen, die 
Ortspolizeibehörden. N 

8 4. Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in 


raft.“ 

8 mit der neuen Notverordnung hat der 
Reichsminiſter des Innern eine Ausführungsveroronung 
zu 8 4 der Notverordnung vom 14. Juni erlaſſen, worin 
die Meldepflicht für politiſche Verſammlungen und 
Kundgebn un geregelt wird. 


* 
Münchener Blätter zur Notverordnung. 


München, 30. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


„Münchener Neueſten Nachrichten“ erklären, die neue Not⸗ 


verordnung erſchwere zwar den Ländern die Aufrechterhal⸗ 


tung von Ruhe und Ordnung, mache ſie aber nicht unmög⸗ 


lich. Im übrigen bedeute der Einbruch in die Polizeihoheir 


der Länder einen Schritt von unabſehbarer Tragweite. 


Der „Bayeriſche Kurier“ erklärt, der allgemeine Grund⸗ 


ſatz des bundesſtaatlichen Aufbaues ſei aufgegeben worden. 


Warſchau-Bulareſt-— Moskau. 


Das in Bukakeſt erſcheinende ruſſiſche Blatt „Naſza 
Rzeez“ behauptet, wie wir dem Krakauer „Czas“ ent⸗ 
nehmen, der Sowjetkommiſſar Karachan hätte den pol» 
niſchen Geſandten in Moskau darauf hingewieſen, 
daß, nachdem in Frankreich das Kabinett Herriot zur Re⸗ 
gierung gekommen ſei, die Stunde für den Abſchluß 
eines Vertrages zwiſchen der Sowjetunion einerſeits 
und Polen und Frankreich andererſeits gekommen wäre. 
Karachan erkannte es nach derſelben Quelle angeblich als 
ſeine Pflicht an, die ihm durch die freundlichen Beziehungen, 
die zwiſchen der Sowjetunion und Polen beſtehen, auferlegt 
ſei, den polniſchen Geſandten auf die Bewegung hinzu⸗ 
weiſen, die von Deutſchland in Danzig und um den polni⸗ 
ſchen Rorridor herum begonnen worden ſei. Karachan ſoll 
den Gedanken geäußert haben, der Abſchluß eines Nicht⸗ 
angriffspaktes zwiſchen der Sowjetunion und Polen gerade 
in dem jetzigen Zeitpunkt, werde zeigen, daß die Politik der 
neunen Dentihen Regierung in Sowjetrußland keine Unter⸗ 
ſtützung finde. Jedenfalls, ſo ſchließt das Bukareſter 
ruſſiſche Blatt, bemüht ſich die internationale Diplomatie, 
eine Formel ausfindig zu machen, die Rumänien akzeptieren 
könnte und die das polniſch⸗rumäniſche Bündnis 
aufrecht erhalten würde. 


Der „Kurier Warſzawſki“, der gleichfalls von der Aus⸗ 
laſſung der „Naſza Rzecz“ Notiz nimmt, bemerkt dazu, man 
wiſſe zwar nicht, ob, bzw. in welchem Maße die Information 
des Bukareſter Blattes wahr ſei; jedenfalls unterliege 
es aber keinem Zweifel, daß die Frage des Abſchluſſes eines 
ſogenannten Nichtangriffspaktes von neuem auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt worden ſei. Habe doch Herr Za leſki nach 
Berichten aus Genf in dieſen Tagen mit Litwin ow und 
Tituleseu verhandelt. Nach anderen Informationen 
ſtehe Rumänien nicht mehr auf dem ftarren 
Standpunkt, den das frühere Miniſterium in dieſer 
Frage eingenommen habe. Wie man höre, urteile der Nach— 
folger des Fürſten Ghika über den Wert ſolcher Verträge 
richtiger, da fie dazu beitrügen, die Verhältniſſe in dieſem 
Teile Europas zu beruhigen. 


„Wir wollen einen König!“ 
Der bayeriſche Bauernführer Heim in der engliſchen Preſſe. 


Ein Sonderkorreſpondent des Londoner „Daily Ex⸗ 
preß“, namens Delmer, berichtet über ein Interview 
mit Dr. Heim, dem Führer der bayeriſchen Bauern, in 
Regensburg, dem das engliſche Senſationsblatt die Über⸗ 
ſchrift gibt: „Bayern bereit zur Proklamierung 
elnes Königs“. Dr. Heim ſoll Delmer folgendes ge— 
ſagt haben: 9 

„Jeden Tag kann man jetzt damit rechnen, daß 
Kronprinz Rupprecht zum König von Bayern 
proklamiert werde, 75 Prozent der bayeriſchen Bevölkerung 
find zweifellos monarchiſtiſch geſinnt. Sie würden ſofort 
eine Wiederaufrichtung der bayeriſchen Monarchie unter⸗ 
ſtützen und, wenn keine Intervention von außen erfolgt, 
könnte die Reſtauration jeden Augenblick vollendet werden. 
Ich mache Sie jedoch darauf aufmertſam, daß die Errichtung 
einer Monarchie nicht die Trennung Bayerns 
vom übrigen Deutſchland bedeuten würde. Wir 
Bayern ſind loyale Bürger des Deutſchen Reiches und 
wollen es bleiben und zuſammen mit den anderen die ge— 
meinſamen Laſten tragen, aber wir müſſen das Recht auf 
unſere eigene Verfaſſung haben, unabhängig von 
den anderen Staaten des Reiches. Wir wollen einen 
König an Stelle eines republikaniſchen Präſidenten.“ 

Dr. Heim ſoll mit folgenden Worten geſchloſſen haben: 
„Ich bin kein Prophet, aber ich glaube, daß unſere Stunde 
kommt, wenn der Konflikt mit der Reichsregſe⸗ 
rung offen ausbricht. Bayern wird ſich dann an 
feinen König wenden, der es in dem Kampf um die Er⸗ 
haltung der Autonomie, der Ruhe und der Ordnung führen 

ud 


Wahrſcheinlich wird Herr Dr. Heim weſentlich ander? 
geſprochen haben 


Moralische Abrüſtung der Preſſe. 


Genf, 28. Juni. (PAT) Die polniſche Delegation if. 
im Komitee für die moraliſche Abrüſtung mit dem Vor⸗ 
ſchlag hervorgetreten, in nächſter Zeit eine Konferenz zum 
Zwecke des Abſchluſſes eines eventuellen Vertrages in 
Sachen der moraliſchen Abrüſtung auf dem Gebiet der 
Preſſe einzuberufen. . 


— 


Deutſches Reich. 


Dr. Mittelmann 7 
Wenige Stunden nach dem Tode ihres früheren Partei- 
vorſitzenden Dr. Scholz hat die Deutſche Volkspartet einen 
zeiten Verluſt zu beklagen. Der frühere Reichstags abge⸗ 
ordnete Dr. Mittelmann iſt in einer Klinik in Düſſel⸗ 
dorf geſtorben. Dr. Mittelmann war lange Jahre Reichs⸗ 
tagsabgeordneter der Deutſchen Volkspartei für Pommern. 
Aus dem politiſchen Leben hatte er ſich bereits ſeit einiger 
Zeit faſt völlig zurückgezogen. a 
Reichsetat durch Notverordnung. 
Das Reichskabinett hat die Verkündung des vom 
Reichsrat verabſchiedeten Reichshaushalts von 1932 durch 
Notverordnung vorbereitet. f 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Juni 1932. 
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Sommerluſt. 
© Sommerfrühe, blau und hold! 
Es trieft der Wald von Sonnengold, 


| In Blumen ſteht die-Wieje; 
Die Rofen blühen rot und weiß, 


And durch die Fluren wandelt leis 
Ein Hauch vom Paradieſe. 

Die ganze Welt iſt Glanz und Freud'. 
And biſt du jung, jo liebe heut 
Und Rojen brich mit Wonnen. 
And wardſt du alt, vergiß der Pein, 5 
Und lerne dich am Widerſchein 

| Dom Glück der Jugend jonnen. 

IL | „Emanuel Geibel.“ | 
Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 30. Juni. 
Warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt warmes Wetter mit leichten Gewitter⸗ 
Neigungen an. 


Glüd im Unglüd, 


In den Vormittagsſtunden des vorgeſtrigen Diens- 
tag erfolgte an der Ecke der Sippelftzaße 3 
klego) und der Talſtraße (Dolina) ein Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen einem Motorradfahrer und einem Laſtauto. Einem 
3 iſt es zuzuſchreiben, daß bei dieſem 
— 1 oß nicht Menſchen ums Leben kamen, da die Un⸗ 
ae - zwiſchen Motorrad und Laſtauto dem Motorrad: 
ug Mi hätte zum Verhängnis werden können. Auf 
0 Soztusſitz des Motorrades befand ſich eine junge Dame, 
'e im Augenblick des Zuſammenpralls aufs Pflaſter ge⸗ 
ſchleudert wurde. Sie erlitt nur geringe Verletzungen. Der 
Motorradfahrer konnte im letzten Augenblick ſeine Maſchine 
zur Seite lenken. Das Motorrad wurde nur wenig be⸗ 
ſchädigt. Der Motorradfahrer ſelbſt erlitt leichtere Kopf⸗ 
verletzungen. Wer die Schuld an dieſem Zuſammenſtoß. 
trägt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


$ Neue Brotpreiſe. Der Magiſtrat der S a 
Reus Br 16. S der — Ss | 
wonach der Preis für ein Kilogramm Brok aus 68prazenti⸗ 
— — mit 42 Groſchen, jeſtgeſetzt wird. Die 
euen Preiſe gelten vom 30. Junt d. J. ab. MR f 
für Roggenbrot * Y ab: werſonen, die 


9228 — auf einer beſondexen Preistabelle nicht kenntlich 


Sollte ein Ausſtellungsfenſt icht 
fein, dann tft die Pr is * * 2 

— — e 4 tabelle an der Außenſette der Ein⸗ 
Bromberger Poſtverkehr 
in Bromberg aufgegeben: 12 


geſchri 
: er Werten 2 627 Wertbriefe, 11912 gewöhnliche und 
88 12 789 
9 A de nan 15 420 Anweiſungen für die Poſt⸗ 
4348 Telegramme 
berg ein: 853 110 
an Wertbriefe, 
2 676 Poſtaufträge, 15 435 Poſt⸗ 
— En auf eine Summe von 1168668 Zloty lautend, 
nweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
Zeitungen und 3518 Telegramme. 
wurden 784727 geführt, Fern⸗ 


27 653 eingeſchriebene und 


$ Berkehrshinderniſſe in Geſtalt 
alt von Baumſtubben, 
— baldige Beſeitigung recht 0 or Hy 
bilden 5 in der Brunnenſtraße vor dem Zaun der Fort⸗ 
alte a ſchule. Am Sonnabend abend ſtolperte dort eine 
he a über einen dieſer Stubben, fiel zu Boden und 
Aarnber einige leichtere Verletzungen zu. Mit Hilfe eines 
ee gehenden Herrn konnte die Verunglückte ih auf⸗ 
Aten a wieder weitergehen. Die Befeitigung dieſer 
8 aumreſte dürfte wenig Mühe und Koſten verurſachen 

N elleicht ſchlimmere Unfälle verhüten. 

beinen aternationales Ringkampfturnier. Die Ringkämpfe 
enen 0 den letzten Abenden weniger an techniſcher Be⸗ 
So verlief ö an unangenehmen Zwiſchenfällen zuzunehmen. 
rungskam ö er für Dienstag abend angeſetzte Herausſorde⸗ 
ließ P Satefker - Kawan wenig erfreulich und 
h Pi bei einem 
8 dar gest Der Kampf wurde auf beiden Seiten recht 
* Se rt. Sztekter tranktierte ſeinen Gegner mit den 
m 51 a. für das unſportliche Verhalten natürlich 
hey, elt. Als Sztekker in der dritten Runde dem 
Kae, gehaltenen Doppelnelſon zweimal entglitt, machten 
Wellem und andere Ringkämpfer die Feſtſtellung, daß der 
ter Sztekker ſeine Haut mit Sl eingerieben hatte. 
urde gezwungen, ſeinen Oberkörper zu frottieren. 
Ates Mal entglitt Sztekter dem Doppelnelſon 
' ran nach und brachte Käwan durch Über⸗ 
merk aße Matte. Kawan erhob Proteſt mit der Be⸗ 
ihn — babe t Sztekter, ſondern fein vorzügliches Ol“ 
amerttaniſchen Ster Proteſt wurde nicht anerkannt. Im 
den weſentlich leich ceſtegte Weſteragard nech midt 
Wers . u Sten, Tornow in der 13. Minute. Einen 
Mir e 4 trug bereits in der zweiten Sekunde 
ee en gegen den Bulgaren Fereſtanoff davon. 
wie e. en verlief der Kampf Peterſon ⸗ Garko⸗ 
Tereſt a Mittwoch abend blieb im erſten Kampf 
ieger. If in der 15. Minute über Waluſzewſki 
der. Unentſchieden verlief der Kampf Peterfon⸗ 


| 


2279 gewöhnliche und 812 Wertpakete, 


großen Teil der Zuſchauer nicht den beſten 


Tornow. Der Revanchekampf Weſtergaard⸗ 
Schmidt ⸗Sztekker verlief wieder, wie der erſte Kampf 
dieſes Paares, mit einem recht unangenehmen Zwiſchenfall. 
Der Kampf wurde ſcharf und erbittert geführt. Sztekker 
ſuchte zu wiederholten Malen ſeinen ſchmerzhaften Schlüſſel 
anzuwenden, ſtieß dabei ſeinen Gegner mit dem Knie. 
Weſtergaard riß ſich daher von ſeinem Gegner los, hielt dem 
Schiedsrichter ſein wenig objektives Verhalten vor und ver⸗ 
ließ unter Proteſt die Matte, auf der er, trotz dreimaligen 
Hervorrufens, nicht mehr erſchien. Sztekker iſt ſomit ein 
zweites Mal zu einem recht zweifelhaften Siege gekommen. 
Dimitrescu beſiegte den Berliner Willing in der 
12. Minute. 

$ Feuer. Am Dienstag nachmittag wurde die Feuer⸗ 
wehr nach der Schwedenbergſtraße (Kſ. Skorupki) 45 ge⸗ 
rufen. Im Hauſe des Inhabers Krauſe war ein Schorn⸗ 
ſteinbrand ausgebrochen. Durch das Eingreifen der Feuer- 
wehr konnte der Brand gelöſcht werden. Der entſtandene 
Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 

§ Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich der 40jährige 
Landwirt Kazimierz Nowak aus dem Kreiſe Zuin vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
N., der dringend Geld gebrauchte, lieh ſich im Auguſt v. J. 
von dem Landwirt Staniſtaw Przykucki 4000 Zloty, 
Als Sicherheit gab er dem P. zwei Wechſel in gleicher Höhe 
und girierte dieſe ſelbſt, indem er die Unterſchriſten von 
zwei ihm bekannten Landwirten fälſchte. In der Gerichts- 
verhandlung bekennt ſich N. zu den Wechſelfälſchungen und 
führt zu ſeiner Verteidigung an, daß er dieſe nur des⸗ 
halb begangen habe, weil er ſich in einer verzweifelten Lage 
befand. Das Gericht verurteilte den Angeklagten, der 
bereits wegen einer ähnlichen Fälſchung vorbeſtraft iſt, zu 
ſechs Monaten Gefängnis. \ * 

§ Wie man Wechſelſchulden los wird! Auf „einfache“ 
Weiſe entledigte ſich der 57jährige Keſſelſchmied Michal Lipfki 
aus Bromberg einer ihm läſtigen Wechſelſchuld. L. ſchuldete 
dem Franeiſzek Kwiatkowſki für eine geleiſtete Arbeit 
den Betrag von 157 Zloty. Da er dem K. das Geld nicht 
ſofort auszahlen konnte, gab er dieſem einen Wechſel. Als 
K. am Fälligkeitstermin in der Wohnung des L. erſchien 
und den Wechſel vorzeigte, riß der Angeklagte, ohne ein 
Wort zu ſagen, dieſen dem K. einfach aus der Hand und 
vernichtete ihn. K., der ſich eine ſolche Regulierung nicht 
gefallen laſſen wollte, wurde von der Frau des Angeklagten 
obendrein mit dem Beſen aus der Wohnung gejagt. L. 
hatte ſich nun vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten und wurde zu fünf Monaten Ge⸗ 
fängnis mit dreijährigem Strafaufſchub verurteilt. * 

§Beſtrafter Diebſtahl. Der 32jährige Arbeiter Joſef 
Oſtowſki aus Bromberg hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Diebſtahls 
zu verantworten. In der Nacht zum 15. September v. J. 
drang der Angeklagte in Fordon nach Eindrücken der 
Fenſterſcheibe in die Wohnung des Staniſtaw Szymaczak 
ein und entwendete Garderobe im Werte von 350 Ztoty. 
Die Sachen konnten dem O. kurz nach dem Diebſtahl ab⸗ 
genommen werden. Der Angeklagte iſt geſtändig und 
wurde vom Gericht zu vier Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 2 
a $ Borficht vor Marktdieben. Es tft eine bekannte Tat⸗ 
ſache, daß die Gilde der Langfinger als Tätigkeitsfeld mit 
Vorliebe die Wochenmärkte auſſucht, wo es ihr meiſt viel 
leichter gelingt nach verübter Tat in der Menſchenmenge 
su verſchwinden. In den meiſten Fällen hält es ſchwer, bie 
Diebe ausfindig zu machen, um den Geſchädigten 
ſtohlene Gut wieder zurückzugeben. So wurde am Diens⸗ 
tag vormittag auf dem Friedrichsplatz von Taſchendieben 
einer Landfrau und einer Bromberger Bürgerfrau Bargeld 
entwendet, ohne daß die Geſchädigten ihren Verluſt ſofort 
gemerkt hätten. 
deckten und den Berluft, zur Anzeige brachten, war es 
bereits zu ſpät. Dieſer Vorfall ſollte für alle Marktbeſucher 
eine neue Warnung zur Vorſicht ſein. 
5 = 


Das Bett als Schatzkammer. 


In Wylato wo hatte eine Frau 13 000 Zloty in Bar⸗ 
geld in ihrem Bette verwahrt, in der Annahme, daß das 
Geld dort ſicherer liege als in einer Kaſſe. Nun hat ſie aber 
zu ihrer großen Verwunderung feſtſtellen müſſen, daß ihr 
der ſchöne Betrag von unbekannten Tätern geſtohlen wor⸗ 
den iſt. Die Polizei hat ſich der Sache angenommen. v 


Crone (Koronowo), 26. Juni. In der Nacht zum 
26. d. M. wurde bei dem Mechaniker Zaremba von hier 
vom Dache des Hauſes ein ausgeſtelltes Reklamerad ge⸗ 
ſtohlen. 0 

v. Argenan (Gniewkowo), 28. Juni. Kürzlich ging die 
71 Jahre alte Frau Majewſka aus Eichtal (CEhrzaſtowo) 
in den Argenauer Wald, um Holz zu ſammeln. Auf dem 
Rückwege, als ihr der volle Sack Holz zu ſchwer wurde, ſetzte 
ſie ſich, um auszuruhen, an die Wegkante nieder. Bei dem 
Herablaſſen des ſchweren Holzſackes wurde die alte Frau 
Stelle tot. I 

2 Inowrockaw, 29. Juni. Geſtern früh konnten Straßen⸗ 
paſſanten der ul. Kilinſkiego und Koseiuſzki beobachten, wie 
dem Austräger der hieſigen Bäckexei Wybraüſki aus einem 
Tragkorb, der bis oben mit Backwaren gefüllt war, von 
7 bis 8 jugendlichen Leuten ein Sack Backwaren ge⸗ 
ſtohlen wurde. Die Horde ſchüttete den Inhalt, es waren 
ca. 60 bis 70 Schnecken darin, auf das Straßenpflaſter, be⸗ 
mächtigte ſich der Schnecken und entfloh. — Feuer⸗ 
ſchaden. Am Montag gegen 10 Uhr wurde die Feuerwehr 
nach Orkowo gerufen, wo eine 70 Meter lange Feldſcheune 
des Rittergutsbeſitzers von Beyme in Brand geraten 
war. An eine Rettung war nicht mehr zu denken. Die 
Scheune brannte mit dem darin befindlichen Stroh voll⸗ 
ſtändig nieder. Der Schaden beträgt 30 000 Zloty. Die Ur⸗ 
ſache iſt bisher unbekannt. — Einen ziemlichen Schaden er⸗ 
litt auch der hieſige Kaufmann Jan Kempfki aus der 
ul. Koscielna. Bei einer Fahrt am Sonntagmorgen gegen 
6 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Wojein und Wilezyn, Kreis 
Mogilno, fing plötzlich der Benzinbehälter ſeines Laſtautos 
Feuer. Das Auto ſtand im Augenblick in hellen Flammen. 
Die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr ſchob das brennende 
Auto in den nahen Teich, jo daß die Flammen erſtickt 
wurden. — In der Nacht zum e gegen 12 Uhr 
bei dem Beſitzer Piotr Poſadzy in Blawaty, Kreis Mo⸗ 
gilno, ein Feuer aus, dem in kurzer Zeit Scheune, Vieh⸗ und 
Schweineſtall zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt 
20 000 Zloty, iſt jedoch durch Verſicherung gedeckt. Die Ur⸗ 
ſache konnte bisher nicht ermittelt werden. 
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das ge⸗ 


Als die Frauen ſpäter den Diebſtahl ent⸗ 
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in. Eigenheim (Kr. Inowrockaw), 28. Juni. Am Sonn⸗ 
abend erſchoß ſich der 19 jährige Joſef Janiak, Sohn 
eines Anſiedlers. Janiak, deſſen Schweſter ſich vor kurzem 
verheiratete, war mit ſeinem Vater wegen der Vererbung 
der Wirtſchaft in Streit geraten. Als er am Sonnabend 
vom Felde heimkehrte, ging er zu den Nachbarn und bat 
um Zigaretten. Kurz darauf hörte man einen Schuß fallen 


und fand J. vor dem Fenſter im Blute liegen. Die Kugel 


war ihm in die Bruſt gedrungen und führte ſeinen baldigen 
Tod herbei. ; 

ph Schulitz (Solee), 28. Juni. Der heutige Wochen⸗ 
markt war reichlich beſchickt und gut beſucht. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,20— 1,30, Eier 1,15—1,20, 
friſche Kartoffeln das Pfund 0,15. 

J Pudewitz (Pobiedziſka), 28. Juni. Heute Nacht 
waren wiederum durch Aufbrechen des Kellers bei dem 
Molkereibeſitzer Arndt hierſelbſt Diebe eingedrungen. 
Der Beſitzer hatte Geräuſche gehört, worauf er fünf 
Revolverſchüſſe abfeuerte. Die Einbrecher ergriffen hierauf 
die Flucht, ohne etwas mitgenommen zu haben. 


o Margonin, 29. Juni. Bankdirektor Leſinſki be 
kam dieſer Tage einen Drohbri ef, worin er aufgefordert 


wurde, an einer beſtimmten Stelle 150 Zloty niederzulegen. 


andernfalls er den Tod werde erleiden müſſen. Herr L. 
benachrichtigte die Polizei. Es wurde an der genannten 
Stelle ein Kuvert niedergelegt und die wachſamen Beamten 
der Polizei konnten den Erpreſſer kurze Zeit darauf vers 
haften. 

q Gueſen (Gniezno), 
Garbowo bei Tremeſſen das 
Müller. Den Arbeitern ſind zum 


27. Juni. Feuer vernichtete in 
Inſthaus des Gutspächters 
Teil ihre Habſelig⸗ 


keiten mitverbrannt. — Am 25. d. M. hat der Klempner⸗ 
meiſter Dianczyk aus Gneſen Selbſtmord begangen. . 


Er war 55 Jahre alt. 


au Er d al 


n allen Sarben 


Poſen (Poznan), 29. Juni. Eine Falſchmünzer⸗ 
werkſtatt, in der 2= und 5⸗Zlotyſtücke in erheblichen 


Maſſen hergeſtellt wurden, 
dieſen Tagen entdeckt worden. 


„Fabrikanten“ des Falſch⸗ 
geldes bzw. Verbreiter waren Joſef Pala cd, 


Feliks 


Kryſzka mit Frau und Auguſt P ropſt mit Frau. Diele iR 


Leute arbeiteten mit verteilten Rollen, die Männer fabri⸗ 
zterten das Geld, während ihre Eheſponſinnen für deſſen 
Weiterverbreitung meiſt außerhalb, we ie Polniſch⸗ 
Oberſchleſien, in Kattowitz und Umgebung ſorgten. e 
e e e wurden in der Kryſzkaſchen Wohnung die 
Inſtrumente und Materialien zur Herſtellung des Falſch⸗ 
geldes beſchlagnahmt. Den Eheleuten Propſt wurde ein 
verſandbereiter Koffer mit falſchen Zwei⸗ und Fünf 
ztotyſtücken abgenommen. Die Mitglieder der Falſchmünzer⸗ 
bande haben in ihrer Mehrheit ſchon ein langes Straf⸗ 
regiſter mit Zuchthausſtrafen für Falſchmünzerei aufzu⸗ 
weiſen. — In der Nacht zum Dienstag wurden durch ein 
Großfeuer auf dem Sägewerk an der Ecke der fr. Allee⸗ 
und Bahnſtraße in St. Lazarus ein 
Feuer aus unbekannter Urſache entſtanden war, ein Holz⸗ 


ſchuppen und die Dampfſäge ein Raub der Flammen. Zwei ’ 
Pferde kamen im Stalle in den Flammen um. Der Brand: 


ſchaden beziffert ſich auf rund 10000 Zloty. — Zwei vom 
„arten Geſchlecht“, eine Staniſſawa Skalſta aus ber 


Szoſa Ofreznaftraße und eine Staniſtawa Urbaniak, waren 


aus unbekannter Urſache in Differenzen geraten. Die Ur⸗ 


baniak, die an ihren Söhnen eifrige Mithelfer hatte, lieferte 


ihrer Gegnerin fo überzeugungsreiche Beweiſe ihrer Über 
legenheit, daß ihr Opfer in das Stadtkrankenhaus geſchafft 
werden mußte. — Obdach⸗ und Arbeitsloſe beſchaffen ſich jetzt 
vielfach auf eigene Fauſt Beſchäftigung als Einbrecher. So 
wurden drei ſolcher „Arbeitswilligen“ dabei überraſcht, als 
fie ſich gerade bei der Firma Hark Wliz lo durch Einſchla⸗ 
gen der Schaufenſterſcheibe den Weg für das Einheimſen 
einer Beute freigelegt hatten. Ein anderer Arbeitsloſer 
wurde am Przepadek dabei erwiſcht, als er aus einer Mili⸗ 
tärbaracke Anzüge und Wäſcheſtücke davontragen wollte. — 
In dem Dörſchen Wiry bei Pofen wurde der 69 Jahre alte 
Schmiedemeiſter Karol Kosmiekt, als er auf dem Sofa 
ruhte, von feinem 20 jährigen geiſteskranken Sohn Joſef 
durch einen Schuß aus einem Jagdgewehr an der Schädel- 
decke ſchwer verletzt. a 
in ein hieſiges Krankenhaus geſchafft. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Petrikau, 29. Juni. Ein beſtialiſcher Mord. Im 
Dorfe Renkoraj bei Petrikau wurde in dem Anweſen eines 
Jan Kaleta in der abgebrannten Scheune die Leiche des 
Sohnes Kaletas Felix gefunden. Es wurde feſtgeſtellt, 
Kaleta der Schädel eingeſchlagen wurde, worauf die Le che 
mit Petroleum begoſſen und angezündet wurde. Der Er⸗ 
mordete hatte mit feinen vier Brüdern Wladyſtaw, Jan, 
Staniſtaw und Piotr wegen des Erbes in Unfrieden ge⸗ 
lebt. Felix war der Liebling des kranken Vaters. Daher 
wollte man ihn beſeitigen. Die Polizei verhaftete den alten 
n Kalte, deſſen 1 55 Joſeſa und die vier Brüder. 

* Lemberg, 29. Juni. 
erſtochen. In Biita Krulewfka bei Lemberg machten die 
Bauernknechte Kau wa und 
Mädchen den Hof. Kauwa ſtand bei ihr mehr in Gunſt als 
Wafdyla. Dieſer wollte nun ſeinen Rivalen beſeitigen. Als 
Kauwa abends von dem Mädchen heimkehrte, überfielen ihn 
Wajdyla und deſſen Freunde Kaſperſkti und Domaradzki 
Sie ſtachen auf ihn ſo lange mit Miſtgabeln ein, 
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Heute früh 7 Uhr entichlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden, unſer lieber, guter Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der . 
Beſitzer 


Wilhelm Kittlowske 


im 77 Lebensjahre. 


Dieſes zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme 
tiefbetrübt an 


Die trauernden Kinder. 


Palcz, den 28. Juni 1932. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 2. Juli, 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2652 


roßer 
JaLson- 
Qusverkauf - 


vom |. Juli bis 16. Juli d. J. 


Rekord der Billigkeit! 
Preise um die Hälfte herabgesetzt! 


Abiolvent eines jtaatl. 
aa ſucht 
Stellung 


als Houslehter. 


Erteilt nebenb. gründl. 
Anf.⸗Unterr. in Klav., 
Geige und Harmonie⸗ 
lehre. Off. unt. Z. 5709 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Am Sonntag, d. 26. Juni, ſtarb 
nach längerer Krankheit unſer lang⸗ 
jähriges Vereinsmitglied 


Herr Gaſtwirt 


Adolf Beutler 


zu Zielonczyun 
im Alter von 48 Jahren. 
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für Herren und Damen kann ein jeder. zu mans an wie 
um Anſtellung gleich 


wirklich günstigen Preisen _ |\meid.Neigebelen Mit Toil de sole, verschied. Dessins „ 495 
irekt aus Bielitz kaufen. 32 a 8 
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kostenlos entsprechende Muster von der Firma] Jung. Müller, evangl, 


Wiktor Thomke 2 1 u. d. poln. 
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Frotté- Handtücher . 0.75 
Frotté-Laken, 150/180. 7.50 
Bademäntel 14.75 
Badeschuhe für Damen . . 325 
Badeschuhe für Herren. . 360 
Strandhüte ..... zur... 1% 
Strand-Badeschirme ...... 5.95 
Strand-Kinderschirme ..... 2.95 
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Wollwaren 
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offene stellen 
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Opal, farbig, 100 cm breit.. . , 1.35 | Damenhandschuhe, farbig. , 1.25 
N Damenhandschuhe, creme. . 1.50 
0 Handschuhe mit Manschette. 1.60 
Herren-Wäsche | Handschuhe, Phantasie 1.65 


Oberhemden, gute Ware . . mtr. 5. 95 
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galucht Angebote mit 
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reis an 8 ; H 
Schefler, Hemi Alte, leiſtungsfühige Korlen⸗Fabrit Sporthemden, mit Krawatte „ 3.90 H D K f kti 
Engl. Damm 18, part. [ſucht bei Apotheken, Drogerien und ART ; . 
ſonſtigen Ronfumenten gut eingeführten Sporthemden für Kinder. „ 161 f Amen onfie ion 
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i Trikots 


Sommermäntel 28.00 
Staubmäntel ........... 15.75 i 
Windjacken, verschied. Farben 14.50 
Sommeranzlige, Wolle . 27.50 
Sommerhüte, moderne Fassons 5.25 
Sommermützen ......... 1.25 


dienen durch Verkauf 
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als Stellvertreter 
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. is in geiucht, Offerten: 577 
eamte 
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geſucht. M. Tae 0 Suche ſof. ehrl,, fleißig. 


Gut Stare Obtuze, Boi 
Hausmädchen 


ſucht bescheidene 5 Gd ein Leis ort 


9 
mittl. Gute unt Leitung near in |perf. in Wäſchebehand⸗ 
oder als re er 7 4. 1 1 und e 
pflege erfahren iſt, zulioldye mit beiten Zeug⸗ 
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| Geldmarkt 
9700 Mari 


Herren-Jacken, Mako . 45 
Herren- Unterhosen, Mako. . 1.50 
Herren-Hemden, Mako. I. 95 
Trikotschlüpfer für Kinder . . 0.45 
Trikotschlüpfer für Damen 0.75 
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Chodziez ruhend, ſofort 
1 55 
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Billa in Zoruf 
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deri ger aufen. 
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Kapitalsanlage“. 5766 


Relig n. 


pow. Grudziadz. 


Seſchäftshaus 


im Mittelpunkt einer 
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trantheitshalber 
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Zeitung n 


Verlaufe männenes 
Zinshaus 
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die Esch. ief. Zeitg. 


Vermittler verbeten, 


Aulſche Aale 
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Wohnungen 


Sonnige 9.8 A 
Ale Jed olinsti 9. 


beim Portier. 
chm. 5 Uhr. 2639 
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elektr. Li 
zimmer 12 
2210 Udafska 89, W. 4. 


Müöbl. Me 
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Bett 1 ohne Penſ. 
u verm 
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Mühle 


— 1010,30 pacht. geſucht. 
Off. A. 572. d.... 


Penſionen 


2 Kind. erh. v. 1.9. liebev. 
Pflege u. Benfion bei 
M. Tapper, Prome-⸗ 
nada 17, 1 Tr. 38850 


2. Blatt. 


Pommerellen. 8 


30. Juni. 
Auto⸗Unterſuchung und Chauffeurprüfungen. 


Die Wojewodſchaftskommiſſion für die Vornahme der 
Auto⸗Unterſuchungen und Führerprüfungen wird in 
Thorn am 2., 16. und 30. Juli, ſowie am 6. und 17. Auguſt 
ihre amtlichen Funktionen ausüben. * 


Graudenz (Grudziadz). 
Die Schilder ⸗Zerſtörungen 


vor dem Stadtparlament. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung reichte die 
Deutſche Fraktion vor Beginn der Tagesordnung 
folgende Interpellation ein: 

„Die Vernichtung einer Anzahl Schilder ſowie die Be- 
ſchmierung von Schaufenſtern in der Nacht 
Sonnabend hat, insbeſondere unter der deutſchen Bevölke⸗ 
rung, erhebliche Erregung hervorgerufen. Der 
Magiſtrat iſt verpflichtet, durch Vermittlung der Polizei der 
Zerſtörung von Eigenaum vorzubeugen. Die Zahl der 
Polizeibeamten, die Nachtdienſt verrichten, iſt zu gering. 
Auf dem Marktplatz muß unbedingt ein Beamter Dienſt 
tun. 

Die deutſche Minderheit in Graudenz wird, wie bisher, 
trotz dieſer Vorfälle auch weiterhin ſich loyal verhalten, weil 
ſie weiß, daß nur gemeinſame Arbeit und Verſtän⸗ 
digung uns einer beſſeren Zukunft entgegenführen kann. 

Irrig ſind die in der Stadt verbreiteten Gerüchte, als 
ob unſere Landsleute bei der Hervorrufung der bedauer- 
lichen Vorfälle irgendwie mitgewirkt hätten. Gegen dieſe 
Ausſtreuungen legen wir hiermit energiſchen Proteſt ein.“ 

Stadtpräſident Wrodek erklärte zu der Interpellation 

der Deutſchen Fraktion, das hier nicht der Magiſtrat, ſon⸗ 
dern das Staroſtwo Grodzkie zuſtändig ſei. An dieſe Be⸗ 
hörde ſollte ſich deshalb die Interpellation wenden. 
u diejer Erklärung des Herrn Stadtpräſidenten ge⸗ 
ſtatten wir uns zu bemerken, daß er zweifellos im Recht iſt, 
wenn er die Interpellation an das Staroſtwo Grodzkie als 
die in Polizeiangelegenheiten kompetente Inſtanz verweiſt. 
Aber andererſeits wäre es gewiß ſehr angebracht und nütz⸗ 
lich geweſen, wenn das Stadtoberhaupt in Beantwortung 
der Interpellation ein paar das Vorgehen der nächtlichen 
Böſewichte mißbilligende Worte geſprochen hätte. Das 
würde als von autoritativer Stelle geſchehen von der Be— 
völkerung, inſonderheit der deutſchen Minderheit, mit Er⸗ 
leichterung und Genugtuung aufgenommen worden ſein. 

In der Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtand 
als einziger Gegenſtand die Wahl von drei Mitgliedern für 
den Wojewodſchaftslandtag zur Erledigung. Es würden ge⸗ 
wählt mit 11 Stimmen (Revol. Fr. Mittelſtandspartei und 
Chriſtliche Demokratie) Stadtpräſident Wlodek, mit zehn 
Stimmen (Nationale Arbeiterpartei) Stadtverordneten⸗ 
norſteher Rechtsanwalt Szychowſki und mit 7 Stimmen 
(Deutſche Fraktion) Stadtv. Fabrikbeſitzer Duda y. Außer⸗ 
dem wurden drei Stellvertreter gewählt. Somit iſt zum 
erſten Male auch ein deutſcher Graudenzer Stadtyater in 
den Provinziallandtag eingezogen. (Siehe auch den Artikel 
„Die antideutſche Welle“ an anderer Stelle der heutigen 
Ausgabe!) 5 

An dieſe Sitzung ſchloß ſich eine zweite Sitzung des 
Kollegiums, in der u. a. beſchloſſen wurde, auf den Stem⸗ 
peln das alte Biſchofswappen zu verwenden und 
ſodann ein neues Statut für die Märkte angenommen. Im 
übrigen erteilte der Stadtpräſident auf die Forderung einer 
Interpellation der Arbeitsloſen, auch die Witwen und Jung⸗ 
eu zu beſchäftigen, die Antwort, daß der Wunſch be- 
— ſichtigt werden ſolle, wenn die Stadt, die jetzt finanziell 
dazu nicht in der Lage iſt, die Anleihe in Höhe von 120 000 
Ztoty von der Landeswirtſchaftsbank erhalten wird. * 


Fran Ellen Conrad, 


die uns wohlbekannte heimatliche Sängerin, hat bei der Ein⸗ 
weihungsfeier der Goethe⸗Schule am Sonnabend, dem B. 
d. M., ihre große Kunſt in den Dienſt des großen Feſtes ge⸗ 
ſtellt. Wir haben das bei unſerem Feſtbericht durch ein tech⸗ 
niſches Verſehen nicht mitgeteilt, möchten es jedoch nicht 


zum letzten 


n re 


Bromberg, Freitag den 1. Juli 1932. 


unterlaſſen, dies nachträglich zu tun. Nach einer Feſt⸗ 
Ouvertüre von Leutner ſang Frau Ellen Conrad vor dem 
Abendeſſen im Hotel Goldener Löwe zwei Linder von 
Beethoven „Gottes Macht und Vorſehung“ und „Die 
Ehre Gottes aus der Natur“. Die klare, den ganzen Saal 
beherrſchende Stimme der Künſtlerin wurde den erhabenen 
Weiſen des größten deutſchen Komponiſten in vorbildlicher 
Weiſe gerecht und lieferte wieder einmal den Beweis, daß 
wir, eingebettet in den großen Strom deutſcher Kultur, 
ſelbſt unſere würdigſten Feſte mit eigenen Kräften würdig 
umrahmen können. 

Die Tafelmuſik, trefflich ausgeführt von der Kapelle 
Zimmermann aus Bromberg, ſpielte nach den Lieder⸗ 
vorträgen freudige Tanz⸗ und Volksweiſen. * 


Brotpreisherabſetzung. Auf einer zwiſchen dem 
Magiſtrat und Vertretern des Bäckergewerbes am Montag 
abgehaltenen Beſprechung erklärten ſich die Bäckermeiſter 
bereit, den Preis des Roggenbrotes von bisher 46 Groſchen 
für das Kilo auf 42 Groſchen zu ermäßigen. Der neue 
Brotpreis iſt bereits am Dienstag in Geltung getreten. * 

x Sparkaſſenbuchfälſcher vor Gericht. Vor der Straf- 
kammer des Graudenzer Bezirksgerichts hatten ſich am 
Montag der frühere Sekretär des Verbandes der Berufs— 
vereinigungen (333) Edward Nitka ſowie der Kanzliſt 
Konrad Muzolf zu verantworten. Sie haben in Spar⸗ 
kaſſenbüchern der Poſtſparkaſſe, auf die ſie zunächſt kleine 
Beträge eingezahlt hatten, mittels Verwendung ſpezieller 
Flüſſigkeiten die Einlagezahlen entfernt und an deren 
Stelle größere Betragsziffern eingeſchrieben. Auf dieſe 
Weiſe war es den Betrügern möglich, in unſeren Poſt⸗ 
ämtern erheblichere Geldſummen zu erſchwindeln. Bei 
dieſen Manipulationen bedienten ſich die Gauner falſcher 
Perſonalpapiere, deren Namen ſie fortwährend wechſelten. 
Zu dieſem Zwecke ließen ſie ſich „amtliche“ Stempel ſowie 
dazu nötige Formulare anfertigen. Dieſe Sachen ſind ihnen 
von dem Mitinhaber einer Druckerei, Kafryel Kohn, ge 
liefert worden, der ſich deshalb ebenfalls zu rechtfertigen 
hatte. Die Angeklagten Nitka und Muzolf waren geſtändig. 
Erſterer entſchuldigte ſich damit, daß er in feinem Sefre- 
tariat drei Monate lang keine Gehaltsbezüge bekommen 
habe und deshalb gezwungen geweſen wäre, ſich eine andere 
Einkommensquelle zu ſuchen. Muzolf gab an, daß er ſeine 
Betrügereien nicht mit Nitka gemeinſam, ſondern felb- 
ſtändig ausgeführt habe. Kohn gab zwar zu, daß er die 
Stempel und Druckſachen hergeſtellt habe, aber der Beſteller 
Muzolf habe ſich ihm gegenüber als Gerichtsbeamter ‚aus: 
gegeben, und deshalb hätte er (K.) den Auftrag als legiti⸗ 
miert angeſehen. Das Urteil lautet gegen Nitka auf 9 und 
gegen Mußzolf auf 8 Monate Gefängnis; beiden wurde die 
Unterſuchungshaft angerechnet. Den Angeklagten Kohn 
ſprach der Gerichtshof frei. * 

x Feuersbrunſt im Landkreiſe Graudenz. Auf dem 
Staatsgut Prenzlawitz (Przeſtawice), Landkreis Graudenz, 
brach Montag früh gegen 8 Uhr Feuer aus. Die Scheune, 
in der ſich Stroh ſowie der Elevator einer Dampfdreſch⸗ 
maſchine befanden, brannte nebſt Inhalt döllig nieder. Der 
Schaden, der durch Verſicherung gedeckt iſt, beläuft ſich auf 
etwa 16000 Zloty. Die Urſache des Brandes iſt bisher noch 
nicht klargeſtellt worden. * 

Straßenunfall. Von einem Auto (P. M. 52 589) 
wurde am Montag an der Ecke Chelminſka—Gdynſka der 
radfahrende Zygmunt Wröblewſki aus Graböwko, 
Kreis Schwetz, angefahren und zu Boden geriſſen. W. zog 
ſich dabei Verletzungen an Armen und Beinen zu. 1 

Hütet eure Fahrräder! Fahrraddiebe ſtahlen 
Staniſſaw Lampert, Brombergerſtraße (Bydͤgoſka) 15 
und Wilhelm Kutowſki, Gartenſtraße (Ogrodowa) ihre 
Stahlroſſe. Weiter tft Walenty Szubartomffi, Pohl⸗ 
mannſtraße (Miekiewieza) 26 um Autogerätſchaften im 
Werte von 75 Zloty beſtohlen worden. 55 


Thorn (Toruñ). 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine weitere Abnahme um Zentimeter und betrug am 
Dienstag früh bei Thorn 0,62 Meter über Normal. — Von 
Warſchau traf Dampfer „Jagiello“ in Thorn ein, von Dan⸗ 
zig Motorſchlepper „Kollataj“ mit drei leeren Barken. Nach 


Deutſche Rundſchau. 
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reinenleinf: 


Verblüffen 


ohne Sommersprosenuflitesser 
erreichen $ienurdurch: 
„die. unvergleichlich 


Warſchau fuhr Dampfer „Hetman“ ab. Dampfer „Baltyk“ 
ee eee, . die Stadt auf der Fahrt von 
Dirſchau (Tezew) bzw. Danzig nach Warſchau, „Pospieſany 
und „Halka“ auf der Fahrt von 
Dirſchau. he 
+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 30. Juni, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 7. Juli, morgens 9 Uhr, 
einſchließlich ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 3. Juli, hat 
die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Orkem), Altſtädtiſche, 
Markt (Stary Rynek) 4, Fernſprecher 7. 


+ Die Einkommen⸗Schätzungskommiſſion verſendet zur⸗ 


zeit Fragebogen betreffend nochmalige Angabe des 
im Jahre 1931 gehabten Einkommens. Dieſe Bogen ſind 
ſehr kompliziert gehalten und weiſen außerordentlich viele 
Einzelfragen auf, jo daß manch einer ſich nur ſchwer zu⸗ 
rechtfinden dürfte. In puncto Hausbeſitz wird aber ſonder⸗ 


barerweiſe nicht gefragt nach den bezahlten Gebühren für 


Waſſer, Kanal, Müllabfuhr, Straßenreinigung und anderen 
Ausgaben, die der Hausbeſitzer zu tragen hatte. 7 
ſich aber empfehlen, dieſe Ausgaben in allen Fällen auf⸗ 
zuführen, da ſie ja von den Mietseinnahmen abgezogen 
werden müſſen, weil ſie nicht zum reinen Einkommen 35 
hören. ih. 

+ In Sachen der Müllabfuhr 1932/33 teilt der Magiſtrat 


Thorn auf die bei ihm dagegen eingelegten Einſprüche 


ſchriftlich mit, daß die Entſcheidung erſt gefällt werden 


wird, wenn die Finanzkammer die Einſprüche betreffend 


Brutto- und Nettomiete erledigt haben wird. — Im Gegen⸗ 
ſatz zu früheren ähnlichen Angelegenheiten geht 1 
Magiſtrat alſo jetzt ſehr diplomatiſch vor; er befürchtet am“ 
ſcheinend, bei Abweiſung der Einſprüche durch die eventuell 
dem Hausbeſitzer Recht gebende Entſcheidung der Finanz⸗ 


kammer wiederum vor das Wojewodſchafts-Verwaltungs⸗ 


gericht gezogen zu werden, vor dem er ſchon in Sachen det 


Wegeſteuer eine den Stadtſäckel empfindlich ſchädigend. 


Niederlage erhalten hat. 


+ Marktbericht. Ein Meer von Blüten, hauptſächlich 


den ſchönſten Roſen, gab neben den großen Gemüſebeſtän⸗ 


den dem Dienstag⸗Wochenmarkt ein hochſommerliches Bild. 
Man notierte folgende Preiſe: Blaubeeren pro Liter 0,50, 
Walderdbeeren pro Liter 0,40-0,50, Gartenerdbeeren 0,0 
bis 0,60, Stachelbeeren 0,30—0,40, Kirſchen 


barber pro Kilogramm 0,15, Spinat 0,30—0,40, Spargel 0,0 


bis 0,70, Kohlrabi pro Mandel 0,60—0,90, Blumenkohl 0,20 


bis 1,20, Weißkohl pro Kopf 0,40 0,80, Karotten 0,10 0,20, 


junge Kartoffeln pro Pfd. 


Schoten 0,25 —0,30, Tomaten 2,50, ** 


0,15, Zwiebeln 2 Bund 0,15, Salat pro Kopf 0,02 0,05, 
dieschen pro Bund i 
Rehfüßchen pro Liter 0,30 uſw. 2 
Butter 14010, Sahne 1,20—1,60, Glumſe 0,25—0,%40, 
käſe 0500,70 und Honig 2,00 Zloty. N 
v. Wegen Diebſtahls von elektriſchem Strom hatte ex 
Szumſza Zwern aus Graudenz vor dem Thorner Appel“ 
lationsgericht als Berufungsinſtanz zu verantworten. 
Der Angeklagte legte bei ſich eine elektriſche Lichtleitung an, 
jedoch verweigerte das Elektrizitätswerk wegen der dee 
ſchriftsmäßigen Ausführung die Anbringung eines . . 
Zwern half ſich nun auf andere Weiſe und beleuchtete ſeine 
Wohnung „ohne Zähluhr“. Er wurde zur W 
gezogen und zu 300 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Das rg 
lationsgericht ließ mit Rückſicht auf die ſchwere en g 
lage Milde walten und erniedrigte die Strafe auf 100 3 . 
oder für je 5 Zloty einen Tag Arreſt. i 


Eier koſteten 101,50, 
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vi. Kindesausſetzung. Am Montag fand man in dem 
Wäldchen an der Mellienſtraße (Miekiewicza) ein dort aus⸗ 
geſetztes drei Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts. Die 

unnatürliche Mutter wurde ermittelt. Sie wird von der 


Polizei geſucht. * * 


E Eine Spitzbuben⸗Verfolgung ſetzte Dienstag vor⸗ 


mittag die wegen des Wochenmarktes beſonders zahlreichen 
. Paſſanten auf der Altſtadt in größte Auſpegung. un⸗ 
teren Teil der Breiteſtraße (ul. Szerokg) ſah man plötzlich 
einen Mann vom Altſtädtiſchen Markt (Stoa Rynek) zur 
Schillerſtraße (ul. Szezytna) laufen, verfolgt won einem Sol⸗ 
daten und einigen jungen Leuten. Der Fliehende und ſeine 

Verfolger ſtürmten zur Schuhmacherſtraße (ul. Szewſka) und 
riſſen unterwegs eine Dame und einen Herrn um. An der 
wilden Jagd beteiligte ſich auch ein Schutzmann und es iſt 
wohl anzunehmen, daß man des Verfolgten habhaft werden 

konnte. 5 Eur 
I Vierzehn Übertretungen poltzeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften, zwei Zuwiderhandlungen gegen handels⸗admini⸗ 
ſtrative Beſtimmungen und eine nächtliche Ruheſtörung ge⸗ 
langten am Montag zur Protokollierung bei der Polizei, 
außerdem wurden hier ſieben Diebſtähle angemeldet. — 
Feſtgenommen wurde ein im Verdacht des Fahrrad⸗ 
diebſtahls ſtehender Mann. Ein Mann mußte eine fröhlich 
begonnene Bierreiſe im Polizeiarreſt beenden. * *. 


—— 


1 


d Gingen (Gdynia), 29. Juni. Feuer entſtand in der 
Verkaufsbude des T. Maciejewſki, wo infolge unvor⸗ 
ſichtigem Hantierens mit Petroleum verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände in Brand geraten waren. Das Feuer wurde ſchnell 

gelöſcht, ſo daß der entſtandene Sachſchaden nicht bedeutend 
iſt. — Einen Unglücksfall erlitt im Hafen bei der 

Arbeit die Arbeiterin C. Rozewſki, die von einem Kran 
gequetſcht wurde, wobei beide Beine zermalmt wurden. In 

ſehr bedenklichem Zuſtande wurde ſie ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. — Drei Diebſtähle wurden hier vergangene 
Nacht verübt, wobei wertvolle Gegenſtände geraubt wurden. 
Die Polizei konnte den Täter in der Perſon des M. Wa⸗ 
chowiak feſtnehmen, bei dem ein Teil der Diebesbeute 
gefunden wurde. — Zu einer blutigen Schlägerei kam 
es geſtern in Grabowko, wo mehrere Arbeiter aufeinander 
mit Meſſern einſchlugen. Die herbeigerufene Polizei nahm 
die Täter feft und brachte fie ins Arreſtlokal, das ſie gänzlich 
demolierten. Von hier wurden die Raufluſtigen nach dem 
Polizeikommiſſariat gebracht, wo ſie ſich wieder auf zwei 
Polizeibeamte warfen. Erſt im Gefängnis konnten die 

Rowdys beruhigt werden. 

Ein frecher 


} 
dä. Goingen (Gdynia), 27. Juni. Ein- 
Y 


bruchsdiebſtahl wurde in der vergangenen Nacht in 
der Villa „Ruſalka“ auf dem Steinberg verübt, wobei dem 
Diebe verſchiedene Schmuckſtücke im Werte von 1500 Ztoty 
in die Hände fielen. Die hinterlaſſenen Spuren führten in 
kurzer Zeit zur Feſtnahme des Täters, des vorbeſtraften 
Joſef Szymkowiak, bei dem ein Teil der Diebesbeute 
gefunden wurde. — Von einem Auto, das mit zu großer 
Geſchwindigkeit fuhr. wurde in der 10. Lutegoſtraße der 
Chauffeur Johann Zader überfahren, der ſehr ſchwere 
Verletzungen am Kopfe und der rechten Hand davontrug. — 
Beſtohlen wurde in der letzten Nacht die hieſige katho⸗ 
liche Pfarrkirche in der Johannesſtraße. Unbekannte Täter, 
die ſich wohl in der Kirche hatten einſchließen laſſen, be⸗ 
raubten 2 Opferkäſten und ſtahlen eine Wanduhr. — Unweit 
Gbdingen ereignete ſich ein Autvunfall, der zum Glück 
kein Menſchopfer forderte. Ein Perſonenauto fuhr infolge 
u Defekts des Steuers gegen einen Baum, wobei der Ben⸗ 
Aintank explodierte und der Wagen ein Raub der 
Flammen wurde. Der Chauffeur kam mit geringen Ver⸗ 
ketzungen davon, N a 
ch Konitz (Chojnice), 27. Juni. Fabrikbeſitzer und 
b benegen teur Bruno Riedel hatte ſich ſeinerzeit vor 
Gericht wegen Beleidigung des früheren Woje- 
5 woden Lamot zu verantworten. Der Sache lag folgendes 
zu Grunde: Herr Riedel beſchäftigte längere Zeit den ver⸗ 
heirateten Stellmacher Franz Koſubucki, in einer Zeit, 
wo faſt keine Arbeit war, um den Mann nicht im Elend 
verkommen zu laſſen. Den „aufrichtigen“ Dank ſollte Herr 
N. in höchſt ünerfreulicher Weiſe erſtattet erhalten. An 
einem Wochentage wurde in der Fabrik gegoſſen und Riedel 
brachte eine alte Zeitung in die Werkſtelle, in der ſich eine 
Notiz über den Wojewoden Lamot befand, die beleidigende 
5 Außerungen über den Wojewoden enthielt. Dies zeigte 
Herr R. ſeinem Stellmacher, ohne eine Bemerkung zu 
machen. K. machte, nachdem er wegen vollſtändigen Ar⸗ 
beitsmangels mit der Arbeit nur ausſetzen ſollte, gegen R. 
eie wegen Beleidigung des Wojewoden. Es fand ſich 
dann auch noch ein früherer Arbeiter namens Blume, 
der ſeinerzeit bei R. beſchäftigt war, der die Anzeige machte, 
daß R. ſich gegen die polniſchen Beamten beleidigend ge⸗ 
äußert hätte. Beide Anzeigen erfolgten nur aus Rache 
wegen der Entlaſſung. R. wurde unter Anklage geſtellt, 
wo die Angeber ihre Angaben unter Eid beſtätigten. Das 
urteil der erſten Inſtanz lautete auf 500 Zloty Gelditrafe 
und Tragung der Koſten. Gegen dieſes Urteil legte R. Be⸗ 
rufung ein und fo wurde kürzlich die Angelegenheit noch⸗ 
mals verhandelt. Der Staatsanwalt ſtellte nach Schluß der 
Beweisaufnahme den Antrag, das Urteil der erſten Inſtanz 
aufzuheben und forderte für den Angeklagten, der ſich in 
feiner Abweſenheit durch den Rechtsanwalt Slapa ver⸗ 
neten ließ, 1 Jahr Gefängnis. Das Urteil lautete auf 
7 500 Zloty Geldſtrafe und Tragung ſämtlicher Koſten. 
n Neumark, 27. Juni. Ein frecher Diebſtahl 
wurde im Hotel Bona ausgeführt. Dort erſchien abends 
mit dem Strasburger Zuge ankommend ein Mann, der ſich 
als Joſef Lutomirſki aus Kikutkowo, Kreis Wlockawek, 
ausgab und ein Zimmer beſtellte. Wie groß war aber das 
Erſtaunen des Hotelwirtes nach der Abreiſe des Gaſtes, 
als er feſtſtellen mußte, daß aus vier Zimmern das Bett⸗ 
Lug nämlich fünf Betten, vier Kopfkiſſen, alle Laken und 
Tiſchtücher im Werte von etwa 1000 Ztoty verſchwunden 
waren! Wie feſtgeſtellt wurde, hatte der Spitzbube Helfers- 
helfer. Die Sachen hatte er nachts zuſammengepackt und 
durchs Fenſter ſeinen Komplizen zugeworfen. Die Polizei 
iſt den Tätern auf der Spur. — In Chrosle drangen Spitz⸗ 
buben durchs Fenſter in den Laden des Fleiſchers Otto 
Philipp ein und eigneten ſich verſchiedene Räucherwaren 
im Werte von 260 Zloty an. N 
e Soldan (Dzialdowo), 27. Juni. Am Dienstag nach⸗ 
mittag brannte die leere Scheune des Beſitzers No⸗ 
watzki in Murawki hieſigen Kreiſes vollſtändig ab. Es 
lag Brandſtiftung vor, jo daß Nowatzki Vater und 
Sohn in Haft genommen wurden. Bei der Vernehmung 
bat Nowatzki ſen. um Freilaſſung aus der Haft, da er: nicht 


flüchten werde. Als er daraufhin auf freien Fuß geſtellt 
wurde, ging er nach Hauſe, nahm ſeine Barſchaft an ſich und 
floh; er wurde aber bald darauf wieder feſtgenommen. 

y Strasburg (Brodnica), 27. Juni. Ein Schaden⸗ 
feuer entſtand bei dem Beſitzer F. Krajewſki in 
Nietywiec. Stall, Scheune und Dachſtuhl des Wohnhauſes 
wurden vernichtet. Die Urſache des Feuers iſt auf einen 
beſchädigten Schornſtein zurückzuführen. — In Hermans⸗ 
ruhe (Kawki) wurde eine Perſon wegen Schwarzfahrt auf 
der Eiſenbahn von den dienſttuenden Bahnbeamten ſeſt⸗ 
gehalten. Sie wurde der Polizei übergeben. — In Trepki 
hieſigen Kreiſes ſtatteten Diebe Johann Kaſchmarſki 
einen Beſuch ab. Sie entwendeten Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 300 Zloty. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 

— Tuchel (Tuchola), 27. Juni. Am geſtrigen Sonntag 
fand auf dem hieſigen Sportplatz ein Wettkampf zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Turnverein Zempelburg und dem 
Männerturnverein Tuchel ſtatt. Morgens um 8 Uhr wurde 
mit den Wettkämpfen begonnen. Kurz vor 12 Uhr eerfolgte 
dann die Siegerverkündigung. Als Sieger gingen hervor: 
1. Walter Fedde⸗Tuchel mit 139 Punkten, 2. Bleck⸗ 
Zempelburg mit 131 Punkten, 3. Kottke⸗Zempelburg mit 
125 Punkten, 4. Kurt Riſtau⸗Zempelburg mit 124 Punkten, 
5. Gerhard Gebert⸗Tuchel mit 115 Punkten und 6. Georg 
Abramowicz⸗Tuchel mit 108 Punkten. — Nachmittags 
um 4 Uhr entſtand in Klonowo, Kreis Tuchel, ein 


Waldbrand. Verurſacht wurde das Feuer durch den 


Perſonenzug auf der Strecke Pruſzez—Bagienica— Terespol. 
Durch das tatkräftige Zugreifen der Einwohnerſchaft von 
Klonowo und des dortigen Förſters konnte ein größeres 
Unheil vermieden werden, obwohl der Brand mit rieſiger 
Geſchwindigkeit, begünſtigt von ſtarkem Winde, um ſich zu 
greifen drohte. 

— Tuchel (Tuchola), 28. Juni. Ein tragiſches Ge⸗ 
ſchick ereilte heute vormittags gegen 10 Uhr das jährige 
Fräulein Auguſte Steinbach, wohnhaft in der Konitzer⸗ 
ſtraße hierſelbſt. Als ſie von einem Kirchhofsbeſuch heim⸗ 
kehrte, rutſchte ſie auf der Schwetzerſtraße ſo unglücklich aus, 
daß ſie ſich einen Oberſchenkelbruch zuzog. Von zwei 
Männern wurde die Verunglückte heimgebracht. Nachdem 
der herbeigerufene Arzt den Oberſchenkelbruch feſtgeſtellt 
hatte, mußte zur weiteren ärztlichen Behandlung eine 
Überführung ins hieſige Eliſabeth⸗Krankenhaus erfolgen. 
— Der heutige Wochenmarkt war annehmbar beſucht 
und reichlich beſchickt. Das Pfund Butter koſtete 1,20—1,30 
und die Mandel Eier 1,30—1,50. 

x. Zempelburg (Sepölno), 27. Zunft, Am vergangenen 
Sonntag nachm. fand in dem nahe gelegenen Kirchdorf 
Groß⸗Loßburg das alljährlich begangene Poſaunenfeſt 
der evangeliſchen landeskirchlichen Gemeinde ſtatt. In dem 
herrlich gelegenen alten Kirchpark hatten ſich aus der nahen 
und weiteren Umgegend zahlreiche Mitglieder und Gäſte ein⸗ 
gefunden. Nach einleitenden Poſaunen⸗ und Geſangsvor⸗ 
trägen des hieſigen Kirchenchors ſowie einer Begrüßungs⸗ 
anſprache des Pfarrers Natter⸗Zempelburg hielt Miſſio⸗ 
nar Schulz ⸗Nakel die Feſtpredigt. Mit Gebet und Segen 
ſowie einem gemeinſam geſungenen Kirchenliede fand das 
Feſt ſein Ende. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Kürzung der hohen Gehälter. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 52 vom 25. Juni wird die 
angekündigte, vom 21. Juni 1932 datierte Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Begrenzung der zu 
hohen Gehälter in induſtriellen Unternehmungen ver⸗ 
öffentlicht. 

In Art. 1 wird beſtimmt, daß die Gehälter von Mit⸗ 
gliedern von Verwaltungen, von Auſfſichtsräten, von 
Reviſionskommiſſionen und die Gehälter von geiſtigen 
Arbeitern in Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haft, in Genoſſenſchaften, in Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit uſw., der Verdienſtmög⸗ 
lichkeit des Unternehmens, ſeiner Zahlungsfähigkeit, der 
Steuerkraft, der Verſchuldung, dem Beſchäftigungsſtande 
und der Lohnhöhe der in dem Unternehmen beſchäftigten 
Perſonen angepaßt werden müſſen. 

In Art. 2 wird dargelegt, was unter den Gehalts- 
bezügen zu verſtehen iſt. 8 

In Art. 3 wird beſtimmt, daß die Kürzung der Gehalts⸗ 
bezüge auf Grund eines Beſchluſſes des Verwaltungsorgans 
des betreffenden Unternehmens erfolgt, ſei es aus der 
eigenen Initiative dieſes Organs, ſei es auf Grund eines 
Antrags, der ſchriftlich an die Verwaltung oder an den 
Aufſichtsrat auch nur ſeitens eines Mitgliedes des Vor⸗ 
ſtandes, des Auſſichtsrates oder der Reviſionskommiſſion 
geſtellt worden iſt. Bei Unternehmungen von Selbſtverwal⸗ 
tungen ſowie bei den ſozialen Verſicherungsanſtalten haben 
auch die zuſtändigen Aufſichtsbehörden das Recht, einen 
Antrag auf Kürzung der Gehälter zu ſtellen. Das An⸗ 
tragsrecht auf Begrenzung der Gehaltsbezüge haben auch 
die zuſtändigen Finanzkammern, wenn das Unternehmen 
ſeit einem Jahre, ſei es auch nur mit einzelnen Steuern 
und Gebühren im Rückſtande iſt. Dasſelbe Recht ſteht auch 


dem Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge zu, wenn 


das Unternehmen mit der Bezahlung der Gehälter an die 
in dem Unternehmen beſchäftigten Perſonen mindeſtens 
ſeit 30 Tagen im Rückſtande iſt. 

Nach Art. 4 muß die Abſchrift des Beſchluſſes des Ver⸗ 
waltungsorgans den Intereſſenten durch Einſchreibebrief 
innerhalb ſieben Tagen nach erfolgtem Beſchluß und 
ſpäteſtens 14 Tage nach Stellung des bezüglichen Antrages 
mitgeteilt werden. 5 f 

Art. 5 beſagt: Die Perſon, welcher der Beſchluß des 
Verwaltungsorgans über die Begrenzung ihres Gehalts 
mitgeteilt worden iſt, hat, wenn ſie ſich mit der Gehalts⸗ 
kürzung nicht einverſtanden erklärt, das Recht, ſpäteſtens 
innerhalb der nächſten 14 Tage nach Empfang der Abſchrift. 
des Beſchluſſes beim zuſtändigen Bezirksgericht den Antrag 
zu ſtellen, die Höhe des Gehalts feſtzuſetzen. Solange der 
Streit dauert, bezieht der Kläger das gekürzte Gehalt. 

Im Art. 6 wird beſtimmt: Wenn die Perſon, die nach 
Art. 3 zur Stellung eines Antrages auf Kürzung des Ge⸗ 
halts berechtigt war, auf ihren Antrag bis zu dem Zeit⸗ 
punkt, der im Art. 4 angegeben iſt, keine Abſchrift des 
Beſchluſſes des Verwaltungsorgans erhalten hat, oder wenn 
fie die Abſchrift eines Beſchluſſes erhalten hat, der die Be⸗ 
ſtimmung der vorliegenden Verordnung unberückſichtigt 
läßt, ſo hat ſie das Recht, beim Bezirksgericht zu be⸗ 
antragen, die Höhe des Gehalts feſtzuſetzen. Das Gericht 


erledigt den Antrag im nicht ſtrittigen Verfahren; die 
Koſten trägt das Unternehmen. Wenn indeſſen der Antrag 
unbegründet iſt, trägt die Koſten der Antragſteller. 

Nach Art. 7 ſetzt das Gericht nach Anhörung der Par⸗ 
teien und gegebenenfalls auch nach Vernehmung von 
Zeugen und Sachverſtändigen die Gehaltshöhe feſt. Gegen 
die Entſcheidung können die Parteien innerhalb 14 Tagen 
vom Tage der Zuſtellung der Entſcheidung beim Oberſten 
Gericht Berufung einlegen, die indeſſen die Ausführung 
der Entſcheidung nicht aufhält. über das ſpezielle Verfahren 
ſollen durch eine Verordnung des Juſtizminiſters Be⸗ 
ſtimmungen getroffen werden. 

Art. 8 beſtimmt: Die Sachverſtändigen und Zeugen, 
die gemäß Art. 7 vernommen worden ſind, ſind verpflichtet, 
die im Laufe des gerichtlichen Verfahrens bekannt⸗ 
gewordenen Angaben geheim zu halten. Der Verſtoß gegen 
dieſe Beſtimmung unterliegt einer Geldſtrafe von 100 bis 
6000 Ztoty, oder einer Arreſtſtrafe bis zu ſechs Monaten 
und im Falle einer unbeabſichtigten Schuld einer Strafe 
von 10 bis 500 Ztoty. 

Nach Art. 9 kann die Perſon, der das Gehalt auf Grund 
einer Entſcheidung des Bezirksgerichts gekürzt worden iſt, 
eine vorzeitige Löſung des Dienſtvertrages nach vorheriger 
dreimonatlicher Kündigung beantragen, auch wenn der 
Vertrag eine längere Künbigungsfriſt vorſah. In dieſem 
Falle können Vertragsſtrafen oder Entſchädigungen, die im 
Vertrage für den Fall einer vorzeitigen Vertragslöſung 
vorgeſehen waren, nicht gefordert werden. Das Recht der 
Kündigung erliſcht innerhalb 30 Tagen vom Tage der Her⸗ 
ausgabe der Entſcheidung des Bezirksgerichts. 

Art. 10 lautet: Die Beſtimmungen dieſer Verordnung 
finden keine Anwendung auf die Gehälter, die den Betrag 
von 2500 Ztoty monatlich oder 30 000 Zloty jährlich nicht 
überſteigen. 

Art. 12 beſagt: Die jährlichen Berichte mit den An⸗ 
gaben über die Höhe der Gehälter, welche die im Art. 10 
angegebene Höhe überſteigen, müſſen den zuſtändigen 
Finanzkammern eingereicht werden. 

Die vorſtehende Verordnung iſt am Tage ihrer Ver⸗ 
öffentlichung, d. h. am W. Juni d. J., auf dem ganzen Ge⸗ 
biet der Republik in Kraft getreten. Sie verliert ihre 
Geltung zu einem Zeitpunkt, der auf Antrag des Juſtiz⸗ 
miniſters durch Verordnung des Miniſterrats feſtgeſetzt 


wird. 
* 


Das Geſetz über den Wegebaufonds. 


Das jetzt verpflichtende Geſetz über den ſtaatlichen 
Wegebaufonds ſoll einer Mitteilung zufolge abgeändert 
werden. Das Projekt ſieht vor: 

1. Die Vereinheitlichung der Gebühren⸗ 
höhe, die pro 100 Kilogramm 20 Zloty jährlich, ſtatt wie 
bis dahin 30—50 Zloty betragen ſoll. 

2. Die prozentuelle Fahrkartenſteuer für Autobuſſe ſoll 
in eine Pauſchalgebühr von 250 Ztoty jährlich pro Platz im 
Autobus abgeändert werden. 

3. An Stelle der Transportſtener, die von Laſtkraft⸗ 
wagen, die zu Verdienſtzwecken verkehren, in einer Höhe 
von 3 Groſchen pro Kilogramm und Kilometer bisher er⸗ 
hoben werden, ſoll eine Pauſchalgebühr von 250 Zloty 
jährlich pro Tonne erhoben werden, wobei dieſer Pauſchal⸗ 
gebühr die eigenen Warentransporte unterliegen. 

Das Projekt ſieht ferner vor, eine Steuer für alle 
Wagen in Höhe von 100 Zloty jährlich pro Tonne ein⸗ 
zuführen. Dieſe Steuer ſoll ſich auf jeden 


für jedes Pferd von 1—8 Zloty erhoben wird. Für Benzin 
und andere Triebſtoffmiſchungen ſoll eine Steuer von 
10 Groſchen für je ein Kilogramm eingeführt werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß leder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
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„300%. 1. Der Vollziehungsbeamte iſt dazu berechtigt. 2. Ge 
genſtände, die niet⸗ und nagelfeſt find, find Beſtandteile des 
Hauſes, die u. E. nur mit N und auf Grund des Geſetzes 
über die Zwangsverſteigerung von Immobilien verſteigert werden 
können. 3. Pfändbar find Mertobjefte des Schuldners, wo fic 
ſich befinden. 4. Für gewiſſe Steuern, z. B. für die Gewerbeſteuer, 
haftet der ganze Warenbeſtand. 5. Patent und eventuelle Höhe der 
Umſatzſteuer hängt davon ab, in welchem Verhältnis Sie zu der 
Firma ſtehen, für die Ste die Ware aufkaufen. Sind Sie Reiſe⸗ 
agent der betreffenden Firma, ſo brauchen Sie nur ein Patent, 
und war dieſes Patent bezahlt, hängt wiederum davon ab, was 
Sie mit der Firma vereinbart haben. Stehen Sie in einem Kom- 
miſſionsverhältnis, dann müſſen Sie ein Patent haben, deſſen Preis 
abhängt von der Kategorie, zu der Ihr Geſchäft gehört, und von 
der Ortsklaſſe. Die Umſatzſteuer beträgt im Jahre 1932 4 Pro- 
Anm äber 5 Prozent). Es ſind der Fragen etwas zu viel auf 

al. 

Tlke in G. 1. Die Frage läßt ſich allgemein nicht beantworten. 
Wenn Sie in Danzig eine Unterkunft und eine Ermwerbsanelle 
nachweiſen und unbeſcholten ſind, wird man Sie nicht zurückweiſen. 
Außer Ihrem Perſonalausweis ſind Papiere nicht erforderlich. 
2. Der Erwerb der Danziger Staatsangehörigkeit iſt durch das 
Geſetz vom 90, Mat 1922 geregelt. Vorausfetzung für den Erwerb 
der Staatsangehörigkeit iſt ein fünfjähriger Aufenthalt in Danzig, 
ferner das, was unter 1 geſagt wurde und ſodann der Nachweis, 
daß Sie aus Ihrer bisherigen Staatsangehörigkeit entlaſſen worden 
find. Von polniſchen Staatsangehörigen iſt ferner eine Beſcheinl⸗ 
gung der zuſtändigen polniſchen Behörde beizubringen, daß der 
Aufgabe der polniſchen Staatsangehörigkeit Bedenken nicht ent» 
gegenſtehen. Von * Erfordernis des fünfjährigen Aufenthalts 
kann unter gewiſſen Vorausſetzungen abgeſehen werden. 5 

5000 G. 1. Wir halten die ge ung der zweiten Inſtanz 
für einen Fehlſpruch, da in dem Umſtande, daß Sie der Auf⸗ 
forderung zur Löſchung nur unter gerichtlichem Zwang Folge 
geleiſtet haben, der Vorbehaltswille deutlich erkennbar war, was 
alſo den formellen Vorbehalt vollſtändig erſetzt. Es empfiehlt ſich 
vielleicht, um die Frage neu aufzurollen, die Anftrengung einer 
Klage gegen den Schuldner aus $ 812 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
wegen ungerechtfertigter Bereicherung. 2. Sie ſind zum Kleben 
der Invalidikätsmarken verpflichtet nicht der Arbeitnehmer, und 
Sie ſetzen ſich der Beſtrafung aus, wenn Sie dieſer Pflicht nicht 
genügen. Was Ihnen vor anderer Seite in dieſer Beziehung 
geſagt worden iſt, iſt völlig unbegründet. ; 

G. K. 6. Es werden gegen ſolches Leiden unzählige Mittel an⸗ 
geboten, aber wir müſſen es ablehnen, Ihnen eines zu empfehlen, 
da wir für die Güte nicht einſtehen können. Spezialiſt auf dieſem 
Gebiete iſt jeder Spezialiſt für Hautkrankheiten. x 

S. 100. 1. Sie können eine volle Zmonatige Kündigung 
beanſpruchen; der Dienſtvertrag, wodurch Sie ſchlechter ent 
wurden, iſt nichtig. 2. Zur jofortigem reſp. früheren Auflöſung des 
Arbeitsverhältniſſes durch den Arbeitgeber muß der letztere einen 
wichtigen Grund haben. Was ein wichtiger Grund im Sinne der 
bezüglichen Verordnung iſt, iſt in der letzteren nicht definiert, es 

nd aber im Art. 32 a. a. O. eine Reihe ſolcher Gründe angegeben, 
ie aber weſentlich anders ſind als der von Ihnen angegebene 
Grund für die Kündigung. Zur ſofortigen Entlaſſung reſp. zur 
Nichteinhaltung der geſetzlichen Kündigung iſt der von Ihnen an⸗ 
egebene Grund nicht genügend. 3. Sie können Urlaub reſp. eine 
Entschädigung für N benutzten Urlaub nur beanſpruchen, wenn 
Cie auf Grund des Dienſtvertrages einen Anſpruch darauf haben. 
4. Sie können in dem Zeitraum der dreimonatigen geſetzlichen 
Kündigung, alſo bis 30. 9. 32 alles beanſpruchen, was Ihnen auf 
Grund des Dienſtvertrages zuſteht, alſo auch die Wohnung, 


5 von Pferden 
gezogenen Wagen beziehen, wobei gleichzeitig eine Gebühr 


SE RE SEEN NUN LER C nne 


Die antideutſche Welle. 
Danzig — „ein polniſcher Hafen“. 

Thorn, 27. Juni. (Eigene Meldung). Auf Veran⸗ 
laſſung des Weſtmarkenvereins fand am Sonntag mittag eine 
Kundgebung gegen Danzig und die dortigen 
„hitleröwey* ſtatt und zwar im großen Saale des ali⸗ 
deutſchen „Artushof“. Saal und Galerien waren überfüllt. 
Als Redner traten auf: Schulvifitator Kozanecki, der gleich⸗ 
zeitig den Vorſitz führte, Stadtverordneter Antczak von der 
Nationalen Arbeiterpartei (N. P. R.), der Direktor des 
Weſtmarkenvereins Olech und Major Paluch. Sie ſchlugen 
recht kriegeriſche Töne an: Der Senat der Freien Stadt 
Danzig handle nach den Weiſungen Berlins, anſtatt mit 
Polen zuſammenzuarbeiten. Die Hitlerſchen Kampforgani⸗ 
ſationen verübten Gewalttaten aller Art, beſchimpften und 
ſchlügen die Polen. (?) Danzig würde vom deutſchen 
Imperialismus beherrſcht (2) und die polniſche Sprache nicht 
geduldet (2). Der Senat in Danzig betreibe eine polen⸗ 
feindliche Politik, der deutſche Imperialismus verſuche um 
jeden Preis einen bewaffneten Streit () herbeizuführen 
und deutſche Panzerſchiffe kämen nach Danzig, das ein 
polniſcher Hafen ſei. Die „hitlerowey“ beſchöſſen 
— wie die Redner behaupteten, und was der Senat längſt 
widerlegt hat — polniſche Eiſenbahnzüge in Danzig, 
die Danziger Gerichte fällten angeblich in Strafſachen un⸗ 
gerechte Urteile, ſofern es ſich um Überfälle auf Polen 
bandele uſw. uſw. Sämtliche Redner verlangten den 
Boykott Danzigs und forderten auf, nicht nach Dan⸗ 
zig und Zoppot zu fahren, ſowie deutſche und beſonders 
Danziger Waren nicht zu beziehen und zu kaufen. 


Sollte dies nicht helfen, ſo würde Polen noch 

andere Mittel gegen den Danziger Zwerg 

anwenden! Polen würde ſelbſt zu einem 

Kriege entſchloſſen ſein, wenn es ſich um die 

Wahrung ſeiner Intereſſen handle und andere 
Mittel nicht Helfen ſollten! 


Major Paluch gab einen geſchichtlichen Überblick über 
Danzig, ſprach von der polnischen Weichſel und der polni⸗ 
ſchen Mündung in die Oſtſee. Unſere Vorfahren — er⸗ 
klärte der Redner — hätten leider die Bedeutung des Zu⸗ 
ganges zum Meere nicht beachtet, wenn es auch einzelne 
Männer gegeben habe, die die Wichtigkeit ſolchen Zuganges 
erkannt hätten. Die aufrühreriſchen Danziger ſeien von 
dem König Stefan Batory von Polen zum Gehorſam ge— 
zwungen worden. Er, Redner, ſei kein Feind des 
de utſchen Volkes! Mit den echten Deutſchen hätte 
Polen auch keinen Streit und keine Kämpfe gehabt. (Na 
alſo!) Das deutſche und das polniſche Volk lebten früher in 
beſtem Einvernehmen miteinander. Man wollte ſogar den 
polniſchen König Wladyſtaw IV. zum deutſchen Kaiſer 
wählen. Nach dem polniſchen Aufſtand im Jahre 1830 ſeien 
die polniſchen Aufſtändiſchen mit Enthuſiasmus von den 
Deutſchen empfangen worden! Der Feind der Polen ſei 
lediglich der „Baſtard“ (), das Preußentum, das 
Deutſchland und auch Danzig, das eine, an ſich ruhige Be⸗ 
völkerung habe, beherrſche. f 

Danzig ſei ein Ausfallstor der deutſchen Augriſſe auf 
Polen. Man müſſe dieſem Preußentum die Fauſt zeigen. Polen 
mitſſe ſeine Rechte verteidigen, wenn nicht anders, fo durch 
Krieg. [Wo zeigt denn das „Preußentum feine Fauſt? 
Welche polniſche Beſchuldigung gegenüber Danzig iſt denn 
überhaupt wahr? Danach fragen die mutigen Herren nicht, 
die dem unbewehrten kleinen Danzig mit einem Krieg 
drohen und gar nicht fühlen, wie ſehr eine ſolcho Sprache 
dem Anſehen einer großen Republik ſchaden muß! D. N.) 

Es wurde ſchließlich eine Reſolution angenommen, 
in der zum wirtſchaftlichen Boykott Danzigs auf⸗ 
gefordert und verlangt wird, daß kein Pole Danzig und 
Zoppot beſuchen und keine deutſchen und namentlich Danzi⸗ 
ger Waren bezogen werden ſollen. Zum Schluß wurde das 
2 A a“ ſtehend geſungen. 

nweſend waren auch Anhänger des „Lagers des 
Großen Polen“ (OW), die durch Zwiſchen Eule einige 
Störung verurſachten. Sie riefen wiederholt „Fort mit 
den Deutſchen] Fort mit den Juden!“, konnten 


feen gegen die Mehrheit der Verſammlung nicht durch— 


0 
Propaganda für Polen? 


Schmierfinken klebten am Sonntag an die Haus⸗ 
mauern und Schaufenſterſcheiben, im beſonderen der füdi⸗ 
ſchen Geſchäfte, Aufrufe an, die mit „) Komitet Obywa⸗ 
telſki“ unterzeichnet find und in denen zum Boykott der 
deutſchen und Danziger Waren aufgefordert wird. Der 
Aufruf beſagt weiter, daß die deutſchen Kriegsſchiffe in un⸗ 
verſchämter () Weiſe in den polniſchen Hafen — wie es 
Danzig iſt! — eingefahren find, daß in Danzig polniſchs 
Züge von Hitlerbanden beſchoſſen werden uſw., und fordert 
zum Schluß: „Weg mit der deutſchen Sprache in Pommerel⸗ 
len!“ — „Weg mit den deutſchen und Danziger Waren!“ u. a. 

Die Aufrufe wurden „leider“ kurz nach ihrer Plakatie⸗ 
rung abgeriſſen oder zerfetzt, ſo daß man den Inhalt ſpäter 
nur teilweiſe entnehmen konnte. 

.. 


Auch Inowroctaw macht mit. 


* Inowroclam, 27. Juni. (Eigene Meldung). Der 
biefige Weſtmarken verein veranſtaltete am Sonntag 
auf dem Marktplatze eine antideutſche Kundgebung, 
wobei Stadtpräſident Jankowſki und Dr. Zborow⸗ 
ſki Anſprachen hielten. Zum Schluß wurde die „Rota“ 
geſungen und die Demonſtration, die reibungslos verlief, 
gegen 1 Uhr geſchloſſen. 
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verschiedener Sorten Küfe, geſucht. 
St. Grzeda, Poznan, Moſtowa 37. 


„Der Graudenzer Hitler.“ 


Wir leſen im „Dzien Pomorſki“ folgenden Stoß⸗ 
ſeufzer über die Tatſache, daß von der Graudenzer Stadt⸗ 
verordnetenverfammlungen ein Deutſcher, Fabrilbeſitzer 
Duday, in den Wojewodſchaftslandtag gewählt wurde: 

„In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordnetenſamm⸗ 
lung wurden drei Mitglieder und drei Stellvertreter in den 
Wojewodſchaftslandtag für die Zeit von vier Jahren ge⸗ 
wählt. Dank der merkwürdigen Taktik des national⸗ 
demokratiſchen Klubs, der ſich auf keine Vereinigung mit 
einem anderen polniſchen Klub einlaſſen wollte, haben die 
Deutſchen einen Vertreter in den Wojewodſchaftslandtag 
entſenden können. Es iſt dies deswegen ein unerhörter 
Skandal (1), da bisher ſeit zwölf Jahren, d. h. ſeitdem 
der Wojewodſchaftslandtag überhaupt beſteht, dort nie ein 
deutſcher Vertreter anweſend war. Von der deutſchen Liſte 
wurde in den Landtag der berüchtigte Hitler⸗-Mann, über⸗ 
all bekannt als der „Graudenzer Hitler“ — Duday ge⸗ 
wählt.“ — 

Es war ein weiſer, berühmter Mann in unſerem Volk, 
der pflegte, wenn er derartige Lächerlichkeiten vernahm, den 
Stoßfeuſzer auszuſtoßen: „Lieber Gott, wie groß iſt doch 
dein Tiergarten!“ Jawohl, dieſer Garten iſt groß. Auch 
Angſthaſen und geſchwätzige Elſtern, die es mit der Wahr— 
heit bei ihrem Geſchwätz nicht ſo genau nehmen, ſind in 
dieſem Revier zu finden! 9 


* 
Abgeſchlagener Ueberfall auf Deutſche. 


o. Kolmar, 30. Juni. 
vergangenen Sonntag veranſtaltete die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr in Zachasberg, Kreis Kolmar, ihr diesjähriges 
Sommerfeſt, wobei bemerkt werden muß, daß die 
Feuerwehr mit wenigen Ausnahmen nur aus Deut⸗ 
ſchen beſteht. Als am Abend im hieſigen Saale das 
Tanzvergnügen einſetzte, kamen gegen 11 Uhr 30-40 Now: 
dys von den umliegenden Gütern und wollten das Ver⸗ 
gnügen nach dem bekannten Kolmarer Muſter ſprengen. 
Doch die Banditen hatten fi verrechnet; denn fie ſtießen 
auf einen erfolgreichen Abwehrwillen. Es kam zu einer 
regelrechten Schlacht, bei der Stühle, Flaſchen u. a. m. als 
Waffen dienten. Jedenfalls gelang es der Feuerwehr, die 
Banditen derart zu verprügeln, daß dieſe es vorzogen, zu 
verſchwinden. 


Zwangsverwaltungen 
landwirtſchaftlicher Betriebe. 


Durch Geſetz vom 7. März 1932 find land wirtſchaftlichen 
Betrieben, die in Zahlungsſchwierigkeiten geraten ſind, ge⸗ 
wiſſe Erleichterungen gewährt'worden u. a. in der Richtung, 
daß der Eigentümer, falls ihm Zwangsverſteigerung droht, 
einen Antrag ſtellen kann, die Verſteigerung hinauszuſchie⸗ 
ben. Das Gericht kann den Antrag ablehnen oder genehmi⸗ 
gen, je nachdem die Dinge liegen. 

Im Falle eine Zwangsverwaltung genehmigt iſt, ſoll der 
Schuldner ſelbſt zum Verwalter beſtellt werden, wenn er 
dazu bereit iſt, und wenn feine Perſon für die gehörige Ver: 


waltung eine Bürgſchaft bietet. In ſolchem Falle iſt eine 


Inſtanz zu Schaffen zur Beauſſichtigung der Verwaltung. 

Zur Ausübung dieſer Auſſicht über die Zwangsverwal— 
tung für den Fall, daß dem Schuldner die Verwaltung über: 
tragen worden iſt, ſind auf Grund einer Verordnung des 
Juſtizminiſters vom 7. Mai 1932 (Dz. Uſtaw Nr. 50, Pof. 
464) berufen: die Landwirtſchaftskammern, landwirtſchaft⸗ 
liche Organiſationen, Stadt: und Dorfverwaltungen, Kreis- 
ausſchüſſe, die ſtaatlichen Waldinſpektionen, landwirtſchaft⸗ 
liche Behörden oder Rechtsperſonen, die ſich mit ſolchen An⸗ 
gelegenheiten befaſſen, und zwar nach den Liſten, die in 
jedem einzelnen Falle die Präfidenten der Appellations⸗ 
gerichte in Krakau, Lemberg, Poſen, Thorn und Kattowitz 
nach Verſtändigung mit dem zuſtändigen Wojewoden feſt⸗ 
legen und ergänzen werden. Zur Abgabe eines Gutachtens 
über den wirtſchaftlichen Stand des Schuldners ſind die 
Landwirtſchaftskammern und landwirtſchaftliche Organi⸗ 
ſationen oder andere entſprechende Organiſationen berufen. 

Unter Landwirtſchaften im Sinne des Geſetzes vom 
7. 3. 32, find auch Wald wirtſchaften, Gärtnereien, Viehzüchte⸗ 
reien, Fiſchereien und induſtrielle Anſtalten und Werkſtätten 
zu verſtehen, die mit dem Landwirtſchaftsbetriebe unmittel⸗ 
bar zuſammenhängen. 


Ein Pionier für Bildung und Wiſſen. 


Zu Anton Philipp Reclams 125. Geburtstag 
am 28. Juni 1932. 


Von Profeſſor F. Wippermann ⸗Münſter am Stein. 


Eduard Engel nennt einmal Reclams Univerſal⸗ 
Bibliothek eine Sammlung, um die uns fremde Völker 
beneiden. In der Tat haben weder die Engländer noch die 
Franzoſen etwas dieſem „größten Verlegergedanken neuerer 
Zeiten“ — wie J. Nadler ſagt — auch nur entfernt Ahn⸗ 
liches an die Seite zu ſtellen. 

Als im Jahre 1867 das Vorrecht der Klaſſikerverleger 
ftel und fortan jedes Erzeugnis des deutſchen Schrifttums 
30 Jahre nach dem Tode des Verfaſſers abgedruckt werden 
durfte, faßte Anton Philipp Reclam in Leipzig den großarti⸗ 
gen, kühnen Plan, dem deutſchen Volke in ganz billigen, 
in Zweioroſchensheften, reiche und wertvolle Geiſtesnahrung 
zu bieten. Bis zu 132 Seiten Leſeſtoff ſollte für den gerin⸗ 
gen Preis geboten werden. Die Freunde, die Neider, die 
Geſchäftskundigen warnten, rümpften die Naſe. Anton 
Philipp Reclam ließ ſich nicht entmutigen. Was er nach 
ſorgfältiger Überlegung und Berechnung ſich vorgenommen 
hatte, das führte der zähe und willenskräftige Mann auch 
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durch. Und ſeine Rechnung hat ihn nicht getrogen. Beide 
kamen auf ihre Koſten, der großzügige Verleger und das 
deutſche Volk. Gewiß war die Ausführung der Urabſicht 
bis zu dem heutigen Umfang des Unternehmens — die Uni⸗ 
verſal⸗Bibliothek zählt bereits über 7000 Nummern! — nur 


möglich dank dem „ſozialen Idealismus“ ihres Schöpfers, 


der nicht vor ſich wiederholenden Opfern zurückſchreckte, der, 
um ſeinem Volke die Möglichkeit einer Weltbildung zu 
geben, auch ſolche Werke aufnahm, die nicht ſelbſt die Koſten 
einbrachten, ſondern durch die anderen, „beſſer gehenden“ 
mitgetragen werden mußten. Mit dem 1. Teil von Goethes 
Fauſt machte er am 15. November 1867 den Anfang — das 
war ſofort ein Volltreffer. Nun folgte Heft auf Heft der mit 
Recht fo bezeichneten „Univerſal-Bibliothek“, die ſeitdem zu 
einem unentbehrlichen Teil unſerer Volksbildung geworden 
iſt. Erſt jetzt wurde das Erbgut unſerer großen Dichter, bis 
dahin. fait ausſchließlich wenigen Wohlhabenden vorbehalten, 
Gemeinbeſitz unſeres Volkes. Millionen über Millionen 
dieſer bekannten und beliebten Roſaheftchen ſind ſeit 1867 in 
das deutſche Land, in die Welt gewandert, in Hütte und 
Palaſt, in das einfache Arbeiterhaus, in das Zimmerchen 
des Studenten, in die ſtille Stube des Gelehrten wie in die 
Taſche des Reiſenden im Eiſenbahnzug oder auf der Land⸗ 
ſtraße. Und es zeugt in ſchöner Weiſe von dem idealen Sinn 
der Deutſchen, daß an der Spitze der abgeſetzten Nummern 
Schillers „Wilhelm Tell“ einhermarſchiert mit einer Ver⸗ 
kaufszahl von mehreren Millionen! 

Es iſt überflüſſig, noch etwas über Umfang und Bedeu⸗ 
tung dieſer größten Buchreihe der Welt was zu ſagen. Sie 
hat die Stürme der Kriegszeit und die nicht minder gefähr⸗ 
lichen der Nachkriegszeit überſtanden, und ſie ſteht noch ſo 
ſtark gewurzelt, wie ihr Gründer ſie gepflanzt hat, bei aller 
Großzügigkeit und Weitplanigkeit feſt und gediegen. In 
den letzten Jahrzehnten fand auch das neuere und ſelbſt das 
neueſte Schrifttum in der Univerſal-Bibliothek immer mehr 
ſeinen Platz. Viele der erſten Namen der deutſchen Geiſtig⸗ 
keit finden wir darin vertreten: Blunck, Ricarda Huch, Ger⸗ 


hart Hauptmann, Handel-Mazetti, Kolbenheyer, Stehr, um 


nur ein paar Namen zu neunen. Und zu den älteren 
Blumenleſen wie „Des Knaben Wunderhorn“ und Grimms 
Märchen, oder den neueren, wie Berns Deklamatorium und 
den Deutſchen Balladen, iſt nun die willkommene Samm- 
lung „Junge Deutſche Lyrik“ getreten, die beweiſt, 
daß der „alte“ Reelam nicht veraltet iſt. ; 

Der Mann, der den genialen Gedanken dieſer einzig⸗ 
artigen, großen „Volksbibliothek“ ſaßte, dieſer „echte und 
rechte Pionier für Bildung und Wiſſen“, wie er in der 
„Deutſchen Biographie“ genannt wird, war der Sohn eines 
Buchhändlers, deſſen Geſchlecht aus den franzöſiſchen Alpen 
ſtammte und über Genf und Irland nach Deutſchland ge⸗ 
kommen war. Früh ſelbſtändig geworden, hatte Anton 
Philipp ſich bereits vor 1867 durch manche billigen Aus» 
gaben, zumal durch eine für die damalige Zeit erſtaunlich 
preiswerte Shakeſpeare-Ausgabe, volkstümlich gemacht. Nun 
ſchloſſen ſich daran die „freigewordenen“ deutſchen Klaſſiker 
in immer erneuerter Folge, und zugleich trat jenes Unter» 
nehmen, das dem Hauſe Reclam ſeinen unvergeßlichen 
Ruhmestitel verſchaffen ſollte, die Univerſal-Biblio⸗ 
thek, ſeinen Siegeszug an, nach des Gründer Tode von 
Sohn und Enkeln weitergeführt. Und mag man mit der 
Einſtellung dieſer oder jener Nummer weniger einverſtan⸗ 
den ſein, das Ganze iſt eine unerſchöpfliche, auch dem Ge⸗ 
ringſten zugängliche Schatzkammer des deutſchen Geiſtes, des 
Weltwiſſens. Die ſoziale Großtat eines Deutſchen, die 
ſittliche und geiſtige eines ganzen Volks! 


Aundfunf-Brogramm. 


Sonnabend, den 2. Juli. i 


Königswuſterhauſen. b 

06.20 ca.: Von Königsberg: Konzert. 
haltung. 12.00: Wetter. Anſchl.: Eine heitere 
Schallplatten.) 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Hauptmann 
a. D. Willy Meyer: Das Geſchwindigkeitsproblem in der N 
fahrt. 15.45: Frauenſtunde, Edith Lohende: Wie ſchützen wir an 
vor Motten? 16.00: Archivrat Dr. J. Lulvös: Giufeppe Gark⸗ 
baldt, der ſtalleniſche Freiheltsheld. 16.90: Bon Hamburg: Mom 
zert. 17.90: Viertelſtunde für die Geſundheit. Ober⸗Reg. * 
Dr. Boguſat: Über die Herkunft des Lebens. 17.50: Käthe 
Bruns: 50 Jahre Kieler Woche. 18.05: Muſikaliſche Wochenschau. 
Dr. Heinrich Strobel: Igor 9 (mit Schallplattenbel⸗ 
ſptelen). 18.30: Erlebnis an der Zeichnung (IT). 


11.00: Stunde der Untere 
Sonnabendſtunde! 


18.55: 


Wauer: Ludwig Richter, Wilhelm Buſch, Heinrich Zille. 
Wetter. 19.005 225 Dr. Hans Reichenbach: Kauſalität Fr 
Jabrſcheinlichke (T). id: Suverintendent Oörnaudt: DIE 


Wunderfrage. Anſchl.: Wetter (Wiederholung). ! 
Langenberg: Ofſentlicher Inftiger Abend. 22.45: Wetter-, Tages- 
und Sportnachr. Anſchl. bis 00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. ö 
06.20: Von Königsberg: Konzert. 11.30: Von Ratibor: Schl. ine 
Kulturwoche. 12.30: Von Königsberg: Konzert. 19.05 ca.: Ben 
platten. 14.05: Schallplatten. 16.15: Unterholtungs kong 
Funkkapelle. 17.15: Schwimm und Sprungtraining. im. 
Afrikanſſche Vifton. 18.00: Spanifhe Denker der Gegenwart 3 
18.25: Das wird Sie intereſſieren! 18.43: Wetter. Anſchl.: 
Abendmuſik der Funkkapelle. 20.00: 
licher luſtiger Abend, 8 
grammänderungen. 29.10-24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Königsberg⸗Danzig. a 
11.30: Konzert. 
Schallplatten. 
nee 
19.00: Jugend im Kamp 
Deutſche Barockmuſik. 
20.00: Wetter. 20.05: 
Warſchau. N 
12.45 und 13.25—14.10> Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 16.05: 
Muſik für die Jugend. 17.00: Beliebte Opernphantaſſen. he 
orcheſter. 19.00: Geiſtliche Muſik (Schallplatten). 20.00: Le 2 5 
Muſik. Philbarm. Orcheſter und Znicz, Bariton. 21.10: Konze 
rifekung. 22.05: Klaviervortrag. Kompofitionen von Chopin. 
nſchl.: Tanzmuſik. 


13.05—14.30: Schallplatten. 13.05: Denzin: 
15.90: Kinderfunk. 16.00 Konzert. 18.35: Das 
und die neuzeitliche Konfunkturforſchung. 
um die Welt. 19.25: Orgelkonzert. 
im Kemper⸗Poſitiv: Traugott Febdtte. 
Von Danzig: Großer bunter Abend. 


Einladung! 


Am Sonnabend, dem 2. Ju i 1932, findei in 
- erfrische (Bahn- 
Breoze, Som! ki) die diesjährige 


station 
} traditionelle 
|! Wianki-Teier 
Wianki- Feier 
lischer Beleuchtung, TANZ bis 
; Br en u, anderen Veberraschungen 
JJ statt, Reichhaltiges Büfett, Kalte und 
5 warme Speisen und gut gepflegte Biere, 
Preisſchießen, Beginn um 19 Uhr abends. 2836 


Besondere Einladungen ergehen nicht. 


iMiam 


Von Langenberg: Öffente 
22.45: Heit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
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Anleihe W G. (35), Sproz. Obligationen der 


Zielinſti & Co. übernimmt Brown ⸗Boveri. 
Diefer Tage iſt Ing. Orouiemſki, der zuſammen mit 


E 
den Direktoren Illatkowicz und Skoczynſki von den Rohn, Zie⸗ 
linfki & Co.⸗Werken in der Frage der Inbetriebfetzung der 
elektriſchen Fabriken in Zychlin und Teſchen mit dem Brown⸗ 
Boveri⸗Konzern, Baden (Schweiz), bedeutſame Verhandlungen zu 
poſitiven Ergebniſſen geführt hat, aus der Schweiz nach Warſchau 
zurückgekehrt. 
Die Verhandlungen führten zum Abſchluß eines Abkommens, 
wonach die Fabrik in Zychlin von der bekannten polniſchen Firma 
Rohn, Zielinſti & Co. erworben wird. Gleichzeitig ändert diefe 
Firma im Sinne des neuen Vertrages ihren derzeitigen Namen 
in „Zaklady Elektromechaniczue Rohn, Zielinſki, Spölka Akcyjna, 
Syſtem Brown⸗Boveri“ („Elektromechaniſche Werke Rohn, Zielinfti 
Aktiengeſellſchaft, Syſtem Brown - Boveri“). Diefe neue Firma 
übernimmt die Generalvertretung des Brown⸗Boveri⸗ Konzerns in 
Polen und erhält von der Schweizer Geſellſchaft techniſche Hilfe⸗ 
leiſtung und das Recht der Ausnutzung der Brown⸗Boveri⸗Patente. 
Weiter werden die bisherigen Fabrikaulagen der Firma Rohn, 
ade & Co. von Warſchau nach dem Fabrikunternehmen in 
Zychlin verlegt. Die Inbetriebnahme des Werkes in Zuchlin iſt 
ſchon für die nächſte Zeit in Ausſicht genommen. Geplant iſt fer⸗ 
ner die Wiederingangſetzung der ebenfalls den Brownu⸗Bovert⸗ 
Werken gehörenden ger in Teſchen, ſei es unter direkter Lei⸗ 
tung der Schweizer Zentrale, ſei es durch die Firma Rohn, Zie⸗ 
linſki & Co., die ſich ein Optionsrecht auf den Erwerb oder die 
pachtweiſe Übernahme der Teſchener Fabrik vertraglich geſichert hat. 
Vom Standpunkt des neutralen Beobachters iſt folgendes zu 
dieſer Transaktion zu ſagen: Wenn man davon ausgeht, daß die 
Brown⸗Boveri⸗Werke, die bis vor einiger Zeit zwei Fabrikunter⸗ 
nehmungen von nicht geringer Bedeutung in Polen in eigener 
Regie geführt haben, ſich nach langwierigen, monatelangen Ver⸗ 
handlungen dazu entſchloſſen haben, die Intereſſen in Polen an 
eine polniſche Aktiengefellſchaft abzutreten, an der fie ſich nur eine 
Beteiligung geſichert haben, ſo beſtärkt der zuſtande gekommene 
Vertrag die von uns bereits ausgeſprochene Vermutung, daß die 
Schweiger Firma ſich entſchloſſen hat, ihre Intereſſen am polni⸗ 
ſchen Markt weitgehend zu liguidieren. Sie iſt gezwungen, 
dies allmählich zu tun, weil es den Rohn⸗Zielinſti⸗Werken offen⸗ 
bar im Augenblick nicht möglich war, aus eigenen Mitteln die 
beiden ſtillgelegten Werke der Brown⸗Boveri⸗Geſellſchaft käuflich 
zu erwerben. 
Die Rohn, Zielinſki & Co.⸗Werke ſind ein altes Unternehmen, 
das feit 38 Jahren in Polen exiſtiert und ſich in der Fabrikation 
von Pumpen, Radiatoren, Kompreſſoren und Hilfsmaſchinen einen 
guten Namen gemacht hat. In dem neuen Aktienunternehmen 
übernimmt Ing. Okoniewſki den Präſidentenpoſten. 


Firmennachrichten. 


v. Thorn (Zorun). Zahlungsaufſchub haben die Eheleute 
Adolf und Jadwiga Cieſielſki, Mitinhaber der Firma Kryſzezynſki 
i Cieſtelſti jamn jpölfa handl. in Thorn, beantragt. Beratungs⸗ 
termin am 12. Juli 1932, 11 uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 

v. Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des Grund⸗ 
ſtücks Koziari, Blatt 21 und 30, Inhaber Anaſtazy Cetnarſki, 5,50,10 
Hektar, Ackerland und Weide, mit Wohnhaus und Stall, Hofraum, 
Garten, Scheune uſw., am 7. September 1932, 9 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 40. 


h. Neumark (Nowemiaſto). Zwangsverſteigerung des Haus⸗ 
grundſtücks Neumark, Blatt 173, Inhaber Mar Madol ny, 
Flächeninhalt 0,1,64 Hektar, am 27. September dieſes Jahres, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer Nr. 10. 

Neumark (Nowemiaſto). Zwangsverſteigerung des Haus⸗ 
grundſtücks Neumark, Blatt 67, Inhaber Schneidermeiſter Johann 
Ghelfomfki, Flächeninhalt 0,2,38 Hektar, am 4. Oktober dieſes 
Jahres, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer Nr. 10. 


Neumark (Nowemiaſto). Zwangsverſteigerung des bebauten 
Landgrundſtücks Mierzyn, Blatt 19, Inhaberin Julie Kali⸗ 
nowſka, Flächeninhalt 7,46,57 Hektar, am 14. Oktober dieſes 
Jahres, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer Nr. 10. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 30. Juni auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

FR 3 der Bank Polſki beträgt 7¼ / der Lombard- 
1 10% 

Der Zloty am 28. Juni. Danzig: Ueberwei ung 57.25 
bis 57,37, bar en erlin: Ueberweiſung, 5 Scheine 
46,90 — 47,30, Wien: Ueberweiſung 79,37 79,84, Prag: Ueber⸗ 
weifung 377.37 379,37, Zürich: Ueberweiſung 57,60, London: 
Ueberweisung 32,12. 

Warſchauer Börſe vom 28. Juni,. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,25, 124,56 123,94, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Danzig Helſingfors —, Spanien —, Holland 360,55, 
361,45 —, 359,65, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 32.33 — 32,01, Newyork 8,914, 8,934 — 8,894, 7 
Paris 35,07, 35,16 — 34,98, Prag 26.372844 — 26,31, Riga —, 
Sofia —, Stodholm —, Schweiz 173,85 174,28 — 173,42, Tallin —, 
Wien —, Italien 45,40, 45,63 — 45,17. 

) London Umſätze 32,1532, 19. 

Freihandelskurs der Reichsmark 211.70. 


Berlin, 28. Juni. Amtliche Deviſenkurſe. Newport 4.2094. 217. 
London 15,185—15,225, Holland 170,28—170,62, Norwegen 74.83 —74.97, 
Schweden 77,9778, 13, Belgien 58,56 58,68, Italien 21,43—21,47, 
zn 16,545—16,585, Schweiz 82,02— 82,81, Prag 12,465—12,485, 

en 51,95—52,05, Danzig 82,32—82,48, Warſchau 46,90—47,30. 


üricher Börſe vom 28. Juni. (Amtlich) Warſchau 57,60, 
20,17, London 18,50, Newyork 5,13, Brüſſel 71,40, 
alien 26,10, Spanien 42,30, Amſterdam 207,30, Berlin 121,30, 


tockholm 93,20, Oslo 91,30, Kopenhagen 101,00, Sofia 3,72, 
Prag 15,19, Belgrad 8.40, Athen 3,32 KRonftantinopel 2.4 
Bukareſt 3,08, Helfingfors 8,55, Buenos Aires 1,12, Japan 1.48, 
do, ki. Scheine 8,87 31, 1 Pfd. Sterling 31,94 2, 
100 Schweizer Franken 173,17 31. 100 franz. Franken 34.93 3, 
100 deutſche Mark 208,00 31., 100 Danziger Gulden 174,02 Zt., 
Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 28. Juni. Es notierten: 5prozd Konvert.⸗ 
Stadt Poſen aus den: 
Landſchaft 12.50 G., 6proz. Roggenbr. der Poſ. Landſchaft 12.50 bis 
12.35 ＋ (12.50), Bank Polſki 69 B. Tendenz behauptet. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, “ = ohne Umſatz.) 
Warſchau, 28. Juni. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abſchtüſſe auf der Getreide⸗ und Wärenbörſe für 100 Kg, Parität 
Maggon Warſchau: Roggen 25,00 — 27,00, Weizen 27,75 — 28,25, 
bafer 23.50 —24, 00, Orangerie 21,00— 21,50, Braugerite ——, 
Speiſefelderbſen 30,00—33,00, Viktorigerbſen 30,00 — 34,00, Winter⸗ 
raps —.—, Rotklee ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne 
klee bis 97% gereinigt —,—, Luxus-⸗ Weizenmehl 48,00 —53,00, Weizen⸗ 
mehl 4/0 43,00 48.00. Roggenmehl ! 41,00—43,00, Roggenmehl Il 
„1,00—33,00, grobe Weizenkleie 14,50—15,00, mittlere 14.00— 14, 50, 


Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Schein., 
tſchech. Krone 26,21 31. öſterr. Schilling —.— 3. 
Jahren 1926 und 1927 924, Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Pof. 
2 Produktenmartkt. 
Sammelweizen 26,75—27,25, Einheitshafer 25,00—26,00, Sammel» 
Flachsjeide bis 97%, gereinigt —.—, roher Weißklee —, —, roher Weiß⸗ 
Roggenkleie 14,50—15,00, Leinkuchen 22,00—23,00, Rapskuchen 17.00 


s 18,00, Sonnenbiumenkuchen 19.00-18.59, doppelt gereinigte 
Seradella ——, blaue Lupinen 14,00—15,00, gelbe 20,50 — 22,50, 
Peluſchken —,—, Wicke 25,00 — 26,00. 


Uriſätze 684 to, davon 175 to Roggen. Tendenz anhaltend. 


Getreidenotierungen der Beomberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 28. Juni, (Großhandelspreiſe für 100 ke.) 
Weizen 22.50— 23,50 31. Roggen 21.50 — 22,25 J]. ahlgerſte 
19.00 —19,50 3, Braugerſte —,— 3, Felderbſen —.— 3. 
Viktorigerbſen 22.00—25.00 3, Hafer 19,00—20,00 31., Fabriktartoffeln 
— 3. Speiſekartoffeln —,— _31, Kartoffelflocken —— J., 
Weizenmehl 70% —— 3, do. 65%, —,— 31. Roggenmehl 7 8 
—,— 31, Weizenkleie 12,00 —13.00 31, Ro — 13,00 — 13,50 31. 
Engrospreiſe jranlo Waggon der ufgabe ation. 
Geſamttendenz: beſtändiger. 


ET RE DE EEE En RE. 


— — | — — 


Bringt Lauſanne die Handelsfreiheit? 


Das holländiſch⸗belgiſche Abkommen und der Osloer Block. 


Die Gleichförmigkeit der Lauſauner Verhandlungen if vor 
kurger Zeit durch eine ſeuſationell wirkende Nachricht unterbrochen 
worden, daß zwiſchen Holland und der belgiſch⸗luxemburgiſchen 
Wirtſchafts⸗Unton ein Abkommen zuſtande kam, das geeignet er⸗ 
ſcheint, die übrigen in den Protektiomismus verbiſſenen europckt⸗ 
ſchen Länder aufzurütteln. Englands Wunſch, auf der Lauſanner 
Konferenz möglichſt den Geſamtkomplex aller Wirtſchaftsfragen der 
Weltkriſe zu erörtern, iſt wenigſtens von einer Gruppe aus in die 
Tat umgefegt worden. Die beiden Vertragspartner gingen von 
dem Grundfa aus, daß nur die wirtſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit der Völker die neuen notwendigen Grund⸗ 
lagen ſchaffen kann. Das Abkommen ſelbſt ſieht eine Steigerung 
feiner eigenen Wirkungen vor. Die beteiligten Staaten ſollen 
keine neuen Zölle mehr einführen und ebenſo keine weiteren 
haudelspolitiſchen Abſperrmaßnahmen treffen. Man hat konkret 

arbeitet und alle zwiſchen den beiden Partnern notwendigen 
Zölle von vornherein feſtgelegt. Die beſtehenden Zölle 
aber ſollen jährlich um zehn Prozent geſenkt werden, bis ſie eine 
beſtimmte Norm erreicht haben. Die Senſation dieſes Abkommens 
kommt unweigerlich von der politiſchen Seite her, denn die blutigen 
Greigniffe, die einſtmals zu einer Teilung zwiſchen ‚Belgien und 
Holland führten, liegen erſt wenige Jahrzebute zurück. Was dieſes 
Abkommen beſonders wertvoll macht, iſt die Tatſache, daß hier nicht 
etwa Länder zu einer Wirtſchaftseinheit ingen, die unter der 
Kriſe beſonders ſchwer gelitten haben. Holland und Belgien ſind 
die Staaten, die der Kriſe den meiſten Widerſtand entgegenſetzen 
konnten. Dieſes Abkommen ſteht zudem haushoch über dem Werte 
der Präferenzbemühungen der Donau⸗Staaten, da bei dem Prä⸗ 
ferenzabkommen relativ ſchwache Staaten eine Anlehnung an 
relativ ſtärkere Wirtſchaftsgebilde ſuchen. 


Die entſchloſſene Wendung der holländiſch⸗belgiſchen 
Wirtſchaftspolitik müßte in Europa dankbar entgegen⸗ 
genommen werden. 

Die Skepſis, die man allen derartigen Plänen in der letzten 
Zeit entgegenbrachte, müßte hier einem wirtſchaftlich einwandfreien 
Ziel geopfert werden. Man hat allerdings die böſen Erfahrungen, 
die Deutſchland mit ſeinem Plane der öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Zollunion davongetragen hat, noch nicht ver⸗ 
geſſen. Man hat ebenſowenig vergeſſen, daß dieſer wirtſchaftlich 


immer mehr zu denken. Die Welt erlebt es in der Praxis, daß 
aus politiſchen Forderungen heraus volkswirtſchaftliche Grunde 
geſetze verletzt werden, wodurch die Krankheit der Wirtſchaft unver⸗ 
meidlich wird. Vergebens bat die Wirtſchaftstheorie auf die kom⸗ 


‚menden Kataſtrophen der Wirtſchaftsvernichtung und der Arbeits⸗ 


überaus geſunde Gedanke einem politiſchen Machtfaktor zum Opfer 


fiel, der einer beſſeren Erkenntnis zum Trotz die Kriſe lieber ver⸗ 
tiefen läßt. Noch ſteht in aller Erinnerung der gleiche Plan 
Tardieu s, der einen Wirtſchaftsblock der politiſchen Abhängigkeit 
von Frankreich ſchaffen wollte und in Wirklichkeit darin beſtand, 
daß wirtſchaftlich ſchwache Länder durch die einſtweiligen Vorteile 
der franzöſiſchen Geldgeber geködert werden ſollten. 

Jetzt kommen Belgien und Holland mit der vollendeten Tatſache 
eines regionalen Wirtſchaftszuſammenſchluſſes. 
Dieſe Tatſache kann für die europäiſche Wirtſchaft von weittragen⸗ 
der Bedeutung werden. Die gegenſeitigen Vorteile, die man ſich 
einräumt, ſind augenfällig. Der kleine konzentrierte Wirtſchafts⸗ 
organismus Belgiens iſt auf den, Export ſeiner Induſtrieartikel, 
feines Stahls, Eiſens und feiner Kohle angewieſen. Holland braucht 
Abnehmer für ſeine hochwertigen land wirtſchaftlichen Artikel. Der 
Fall liegt demnach günſtig. Es darf allerdings dabei nicht vergeſſen 
werden, daß Holland mit Rückſicht auf feine Wirtſchaftsſtruktur 
und feine geographiſche Lage neben England. feit jeher der typiſche 
Dränger zur liberalen Wirtſchaftspolitik iſt. Es hat bei den politi⸗ 
ſchen und e er Auseinanderſetzungen ſeiner Nach⸗ 
barn ſtets beſonders ſtark gelitten, und hat die aufs äußerſt ein⸗ 
geſchränkte Freiheit der Meere während des Krieges im gleichen 
Maße empfinden müſſen, wie mancher kriegführende Staat. Hol⸗ 
land iſt zum Freihandel geſchaffen und wird die Idee des Frei⸗ 
handels nur einem äußeren Zwange opfern müſſen. Es iſt mit 
ſeinem Mutterlande und ſeinen Kolonien eins der wichtigſten Ab⸗ 
nehmerländer von Induſtrieprodukten Europas. Seine Nachbarn 
ſtehen angeſichts des belgiſch⸗holländiſchen Zuſammenſchluſſes vor 
der Entſcheidung, 


entweder auf ein wichtiges Abſatzgebiet zu verzichten 
oder den Verſuch zu machen, in den hollän diſch⸗ 
belgiſchen Zollbund aufgenommen zu werden. 


Der von allen Staaten, insbeſondere von ben neuen Staaten der 
Nachkriegszeit glorifizierte Prote tionismus gibt 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


28. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . 24.75—25.75 Sommerwicke —.— 
Roggen. . . 23.50-24.00 | Blaue Lupinen . . 11.00-12.00 
Gerſte 64—66 kg. . 19.00—20.00 | Gelbe Lupinen 14.00—15.00 
Gerſte 68 g. . . 20.00-21.00 | Seradella . . . . Be 
Braugerſte —.— Fabrikkartoffeln pro 

Hafer . 20.50 — 21.00 M = 
Roggenmehl (65%). 35.75-36.75 | Sen... „„. —.— 
Weizenmehl (65%). 38.00 — 40.00 Roggenſtroh, loſe —.— 
Weizenkleie . . 11.50-12.50 Roggenſtroh, gepr. re 
Meigentleie (grob) . 12.50—13.50 | Heu, ‚loie. . . » » * 
Roggenkleie . . 13.00-13.25 Heu. gepreßt —.— 
FF Netz ehen . 
Peluſchfñfen 3 Leinkuchen 36—38% —.— 
Felderbſenn Share Rapstuhen36—38°/, —— 
Viktoriaerbſen —.— Sonnenblumen« 

Yolgererbien . . —.— kuchen 46-48% „ —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 165 to, Weizen 135 to, Roggenmehl 60 to, Roggenkleie 10 to. 


Danziger Getreidebörſe vom 28. Juni. (Nichtamtlich.) 

Weizen, 128 Pfd., rot und bunt 15,00, Roggen 14.20, Brau⸗ 
gerſte 12.75—13,75, Futtergerſte 12.50, Roggenkleie 9,00, Weizenkleie 
9,00 G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Preiſe haben weiterhin angezogen, bei kleinem Angebot 
und lebhafterer Nachfrage. 

Juni⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 24.50 G., 60% Roggenmehl 24.00 G. per 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 28. Juni. Getreide und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
77-76 Kg. 251,00 — 253,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 190.00 — 192,00. 
Braugerſte —.—, Futter⸗ und Induſtriegerſte 162,00 — 172.00, 
Hafer. märk. 157.00 161.00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 30,75—34,75, Roggenmehl 25,80— 27,75, 
Weizenkleie 9,90—10,50, Roggenkleie 10,10—10,50, Raps —, Viktoxia⸗ 
erbſen 17,00—23,00, Kleine Spetieerbien 21,00— 24,00. Futtererbſen 
15.00 — 19,00, Peluſchken 16,00 — 18,00, Ackerbohnen 15,00 — 17,00, Wicken 
16.00 — 18,00, Lupinen, blaue 10.00 —11.00, Lupinen, gelbe 14,50 bis 
16,00, Serradella —,—, Leinkuchen 10,50—10,60, Trockenſchnitzel 8,70, 
Sova-⸗Extraktionsſchrot 10, 10, Kartoffelflocken —.—. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 28. Juni. Die Notierungen 
für rn und Schweine betru 12 100 kg Lebend old 
loco Warſchau in Zloty: Maſtochſen 90—95, fleiſe ige aan 9089. 
junge Maſtbullen —.—: Maſtkühe 80-85; gut genahr e Kälber 80-90; 
Schafe —,— ; Speckſchweine von über 150 kg 1 —140, von 130—150 kg 
120-130; fleiſchige Schweine von 110 kg 100-115, 

Poſener Viehmarkt vom 28. Juni. (Amtl. Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) et 

Es wurden aufgetrieben: 70 Rinder (darunter — en, 
206 Bullen, 309 Kühe), 1846 Schweine, 415 Kälber, 260 Schafe; 
zuſammen 3106 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm e e in Ztoty 
Greiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): N 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von besten 
Schlahtgew., nicht angeſp. 66-70, voüfleſſch. ausgem. Ochſen bis 
zu Ih 63, junge, fleſſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 

emähtete 48-54, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
e e A SE cl seine 
ew —68, vollffle jüngere 56-60, mäßi 

ieee und gut genährte ältere 3 „mäßig gefhete 40-42. 


50 
üh e: vollfleiſchige, ausgemäft, von höchſtem Schlachtgew. 68-72, 


Maſtkühe 60— ut genährte 36-46, mäßig genährte 26—34. 
Seren: bollftenchige ausgemältete 66-70, Maltfärien 60-64 
aut genährte 4856, mäßig genährte 40-46, — Jungvieh: 


gut genährtes 40—46, mäßig genährtes 34—38. & 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 70-76, Maſtkälber 
6468, gut genährte 56—62, mäßig genährte 4452. Ben i 
Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere aſthamme 
72-76, gemäſtete, Ader ammel und u dan e46—56, gut ge⸗ 
nährte —,—, alte Mutterſchafe ——. 


loſigkeit hingewieſen. Die Welt mußte erſt am eigenen Leibe er⸗ 
leben, daß das Syſtem der Handelshinderniſſe ein Fluch iſt, der 
fortzeugend Ruin und Bankrott ſchafft. Man läßt ſich zu der av⸗ 
jurden Idee verleiten, nur exportieren und nicht 
importieren zu wollen ſchtebt in den meiſten Fällen die 
Rückſichtnahme auf die Lage des eigenen Arbeitsmarktes in den 
BEN Doch alle Staaten verlieren fortgeſetzt ihre Arbeits, 
märkte 


der Protektionismus ſchafft Arbeitsloſigkeit und Elend. 


Gerade in der letzten Zeit ſtaunt die engliſche Öffentlichkeit, 
daß trotz der neuen engliſchen Zollmauern und trotz der vorüber⸗ 
gebenden Vorteile der Pfundentwertung Englands Einfuhr ge⸗ 
ſtiegen und ſeine Ausfuhr gefallen iſt. Die Offentlichkeit kommt 
zu dieſer Erkenntnis meiſt ſpät, Wirtſchaftspolitikern war ſie von 
vornherein einleuchtend. * 


Es erhebt ſich jetzt die Frage, welche Staaten Europas der 
neuen holländiſch⸗ belgiſchen Zollunion beitreten werden. Man 
muß zunächſt an den ſogenannten Osloer Wirtſchafts⸗ 
block denken. Im Dezember 1990 kamen in der Hauptſtadt Nor⸗ 
wegens Schweden, Norwegen, Dänemark, Holland und Belgien zu 
einer Konferenz zuſammen, um ein freihändleriſch ge» 
richtetes Bollwerk gegen die damals ſich ſchon ſcharf ab. 
zeichnende allgemeine Hochſchutz⸗Zollpolitik aufzurichten. England 
ſtand diefem Osloer Block überaus ſympathiſch gegenüber. Belgien 
und Holland haben jetzt die damaligen Gedanken in der ſoge⸗ 
nannten Lauſanner Zollkonvention verwirklicht. Dies iſt ein 
mächtiger Vorſtoß gegen die Politik der Hochſchutzzölle. Dies 
muß jetzt ein Signal ſein für die übrigen Staaten des Osloer 
Blockes, Umkehr zu halten auf dem Wege, den man in der Han⸗ 
delspolitik der letzten zwei Jahre gegangen iſt. 


Man darf jetzt wohl einmal die Hoffuung zum Aus⸗ 
druck bringen, daß es mit dem Welthandel wenigſtens 
nicht m weiter bergab gehen wird. 


Gerade im erſten Vierteljahr 1982 hat ſich der Schrumpfungs⸗ 
prozeß des Welthandels beſonders ſtark fortgeſetzt. Im Vergleich 
zum erſten Vierteljahr 1929 beträgt der mengenmäßige Rückgang 
zwar nur ein Drittel, aber wertmäßig iſt der Welthandel ſeitdem 
um faſt zwei Drittel zurückgegangen. Die Lauſanner Konferenz 
iſt in Wirklichkeit eine Konferenz der Weltwirtſchaft, mag die 
holländiſch⸗belgiſche Maßnahme den anderen Staaten ein Beiſpiel 
ſein, den gleichen Weg zu beſchreiten; denn der Außenhandel der 
übrigen europäiſchen Staaten weiſt eine viel ſtärkere Schrumpfung 
auf, als der Außenhandel der beiden vertragſchließenden Länder. 


Was Deutſchland 1 ſo hat die deutſche Dere⸗ 
gation in dieſen Tagen in ihrem Programm unzweideutig zu er⸗ 
kennen gegeben, daß fie zu Wirtſchaftsabſchlüſſen bereit iſt, ſelbſt 
dann, wenn ſie für Deutſchland keine überaus großen Vorteile 
bringen. In erſter Linie iſt Frankreich als Vertragspartner aus» 
erſehen, geographiſch geſehen würde ſich der franzſiſch⸗ deutſche 
Wirtſchaftsorganismus mit dem nördlich gebildeten Block vorzüg⸗ 
lich verbinden laſſen. h 


Welche Haltung wird Polen dieſen Abmachungen gegenüber 
hat 1929 in Genf bei der Frage der regionalen 
es hat die Herabſetzung der Zölle befür⸗ 
Willen dokumentiert, die Zollſchranken 
abzubauen. Dem Tardieuſchen Plane wollte Polen nur unter be⸗ 
Was den Anſchluß an die 

feſtgeſtellt 


ichen u Europas mitzuarbeiten, 
wenn fein Schritt politiſch nicht von Frankreich diktlert 


[bit dann 
ar ern wenn es den Weg der beſſeren Erkenntnis geht. 


wird, ſonder 


zamm Lebendgewicht 
bendgewicht mr 


102106, vollfl. von 100-190 Kilogramm 
100 Kil m Lebendgewicht 90-96, 
ſtelſchige Scheele hen mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 


—, Sauen und ſpäte Kaſtrate acon⸗Schweine 84—88. 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 28. Juni. 
preiſe Kür 80 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höen Schlachtwertes, jüngere 22. 23, 
ältere —,—, vollfleiſchige, jüngere 18.20, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, ſten Schlachtwerts 20 21. 
ſonſtige vollfleiſchige oder aus 1719, fleiſchige 15-16. 
Kühe: J ac vollfleiſchige, 
ſonſtige wanne ober au 
erin enähr 
aus emäftete, höchſten Schlachtwerts 
Het ige —.—. reſſer: 
K A ender befter Ma , e Ma 
kälber 25—27, mittlere Maſt⸗ u. 


ittlere läm 


m 
ä —19, fleiſchiges 13—15, gering ge⸗ 
gut genährte Schafe 17 16 4 Ach nes N . 


Pfd. 


t 27.0, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebend · 
1 fleiſch. dee 120 Pfd. Lebendgewicht .—. 
Sauen 23— 


: 1 en, 61 Kühe; zuſammen 215 Rinder, 
Auftrieb: 33 Ochſen, 121 Bullen ein be; auf 


Marktverlauf: Rinder geräumt; Kälber und Schafe langſam: 


Schweine geräumt. tierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 


Bemerkungen: Di 
enthalten fämtliche Unto des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 28. Juni. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


A : 2316 Rinder, daxunter 344 Ochſen, 898 Bullen, 
1074 e ind Lee 3462 Kälber, 7467 Schafe, — Ziegen. 
18 314 Schweine, 559 Auslandsſchweine. Fracht, Ge⸗ 


i tierten Preiſe verſte ſich einschließlich 
wich gde Ri to Srtipeien und zuläſſigen Shnblergewinme 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochſen: ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts b) vollfleiſchige, ausgemaſtete 
höchſten Schlachtwer 
2 38. a5 erk 
35, d) m 
Bullen: ‘ a) Scheich 


rte und gut genährte ältere 2730. 
ge. 8 bübchſten Schlachtwerts 
b) alte jüngere höchſten Schlachtwerts 3830. 
enährte e ae e 
ng g g 
ese 36-27. D) jonftige „u aha 5 
1 En; 
en: a ve 50 * mäflee höchſten Schlacht sert, 
Maſt⸗ 
2734, 


225. 
Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
e eee 


kälber 38. 200 o) mittlere Malt» 


N b) mittlere Maſtlämmer, ältere 

N Malt hammel und gut genährte junge Schafe 1. 30-32, 2 n 

c) fleiſchiges Schafvſeh 25—28, d) gering genährtes Schafvieh 1724. 

a er 2 FRE a) 90 über Ztr. Lebendgew. —, -, 

) vollfleiſchige von 240— 8 \ 

ige von 200240 Pfd. Lebendgewicht 39-40. 0 vollfleiſchige 

ben 160.200 Pfd. Er «er BR, e) 120—160 Bid, 22 
gewicht 33—35, ) Sauen 8738. g 


38 
Ziegen: —— 2 5 2 5 
Marktverlauf: Bei Rindern mittelmäßig bei Kälbern langſam! 
bei Schafen in guter Ware ziemlich glatt, jomit jangiam; bei 
Schweinen ziemlich glatt, Trotz des großen Auitriebs wurde der 
Markt geräumt, weil ſich die Käufer noch vor Beginn der Schlach · 
ſteuer ſtärker eindepten. 


bis 7 Jahren 36 37, 


